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Schiedsspruch rechtlich
die Klage der Ärbettgeber abgewiesen ^ Wettere verhanbiungen yDauernd Stillegungsanträge

P^ isburg fand vor dem Landesarbeitsgerichtiz ^ 4andlung über dieB . erufungderdreiMetall -
ier N } gewerkfchaften gegen das Urteil des Duis -
k».^ beitsgerichtes über die Nichtigkeitsklage des Arbeit -

< bandes statt.
Eröffnung der Verhandlung gibt Prof . Dr . Sinz -

M? .l^ Frankfurt a . M ., der alle drei Gewerkschaften als
^ Migter vertritt ^ bekannt, daß ihm erst heute früh
^ itstück des Arbeitgeberverbandes überreicht wurde, in

!>>i», ? "ptet wird , es fei kein Schiedsspruch ver -
. . worden. Damit werde zum ersten Mal in diesemiV$ (lne

. n eue Behauptung aufgestellt.

Wettere Auswirkung
der Aussperrung

gz (k
‘\ 11 e u e VCpUfliuuy uu | y « |it;ui .

tut glicht beschließt und verkündet, Zeugen Dr . Zotten ,
«N . Oktober den Schiedsspruch fällte, darüber zu ver-

>tjÄ l o tt f e I * Berlin , der Vertreter des ChristlichenMe-
» ^ " verbandes , verweist darauf , daß der Spruch

toii!-?!
b 8 emäß durch die Schlichterkammer herbeige-

Eer ' I gesetzlich eine Nachprüfung eines von
igj ^ chtskollegium gefällten Schiedsspruches nicht an -

,^ ^ walt Abel vertritt den Deutschen Metallarbeiter -
djj ^ ach seiner Darlegung gibt es bei der absoluten
äustxl . ! § k e i t der Schlichterkammer und bei der ab,-,̂ . ^ dsgkeit des Reichsarbeitsn

gefällten Schiedsspruches .
^ Mehrstündiger Beratung fäll

Schlichterkammer und bei der absolu -
des Reichsarbeitsministers keine Nach-

, , ■ ^ v . u. uu )j >allte das Gericht folgende
vom 12. November wird dahin ab geändert :>' !«»

* * 10 nßsIIa 0 e der Arbeitgeber wird abge -
^ r Wirt des Streitobjektes wird wieder auf eine Mil »«‘Utrt'

> t hatdie zweite^ beitnehmer e

und die Kosten dem Kläger übertragen .
- Instanz juristischzugunsten
iuMchieden und der von den Arbeit -
Ähi» n\ 8 e fochtene SHiedssp ruch wird als rechtliche * rustande gekommen erklärt .

eUn et$ <6er beabsichtigen nach diesem für sie völlig UN-

hi

der Verhandlungen nunmehr das's k i t s g e r i ch t anzurufen . Die unter dem Vor-- ■
ergemann bisher geführten

d l u n g e n sollen trotz des
geführt werden. '

h
;̂ 9>«t ung5piäpt |6nten 3"

vigungsverhan^ E ' tergeführt wer>

Bochum , 25. Nov. . (Eig . Draht .) Amtlich wird mitgeteilt : DieAuswirkungen der Aussperrungen innerhalb des RegierungsbezirksArnsberg nehmen von Tag zu Tag an Ausdehnung zu . Bis ein-
schlieblich 21 . November find als Auswirkung der Aussperrungen
festgestellt :

Im Bezirk Bochum 110 378 Feierschichten , betroffene Arbeiter43113. Die Dieberei Stecken mit 64 Arbeitern ist stillgelegt wor¬den. Im Bezirk Dortmund : 77 425 Feierschichten , betroffene Ar¬beiter 31110. Durch Stillegung kleinerer Unternehmungen wurden3347 Arbeiter entlasten. Gesamtsumme der im Verfolg der Aus¬sperrung Nordwest innerhalb des Regierungsbezirks bis einschlieb -
lich 21 November eingelegten Feierschichten 203 930 , davon betrof¬fene Arbeiter 43 749.

Die Zahl der mittelbar oder unmittelbar durch die Aussper¬rung voll erwerbslos gewordenen Arbeiter innerhalb des Regie¬rungsbezirks Arnsberg beträgt rund 100 000. Die Zahl der Still «
legungsanträge ist in stetem Steigen begriffen. Ebenso sind unterBerufung auf den Konflikt im Gebiet Nordwest 83 Stillegnngsan -
träge innerhalb des Regierungsbezirks Arnsberg gestellt worden,wodurch etwa 15 000 Arbeiter zur Entlastung kommen bzw . inzwi¬
schen schon entlasten worden sind .

Unter Berufung auf den Konflikt innerhalb der Gruppe Nord¬
west haben auch in dem Siegerländer Wirtschaftsgebiet nach Mit¬teilung von amtlicher Seite eine Reibe Fabriken weitere Still¬legungsanträge eingereicht.

Kundgebung der christlichen Metallarbeiter
gegen die Industriellen

WTB . Duisburg , 25. Nov. Der christliche Metallarbeitervrr -band Duisburg veröffentlicht im Anschluß an ein « heute hier abge-haltene Konferenz, die sich mit dem Urteil des Landesarbeiisge -richts Duisburg beschäftigte , eine Erklärung , in der darauf hinge¬wiesen wird , dab infolge der extremen Haltung einer kleinenGruppe unter den Erobiadustriellen weit über 200 000 Arbeits¬willige gehindert feien, ihr Brot zu verdienen . Die vom Landes¬arbeitsgericht gefällte Entscheidung, dab der Schiedsspruch gültiglei, entspreche dem Rechtsbewubtsein von Millionen Deutscher unddas Urteil müste rechtswirksam gemacht werden.

Das StmMwetter
& **•

Gewitter über Essen und Köln
tr ^Uno Ein - seltenes Naturschaulviel gab es in Estenl9«r 3» ’n den späten Abendstunden des Sonntag . Wolken-u>ar begleitet von einem starken Gewitter . Es. ierrm.̂ kingliche Dunkelheit, die nur durch lodernde Blitz-

Unit * 2Mrde . Die Ruhr schwoll stark an ; die nächsten" " "ch in den Nachtstunden Vorkehrungen gegenlAen u „i en treffen . Der Sonntag selbst üüertraf , wasbturm angebt , die Vortage bedeutend. Mit kur-*t regnete es durch den ganzen Tag und die ganzeDie Friedhöfe lagen am Torengedenktag voll -Lt da .
" »*■' Der zeitweise orkanartige Sturm , der die ganze- ®ms>fute andauerte , bat an verschiedenen Stellen der

» nl angerichtet. Kamine wurden umgeworfen und
IK ^ Ä bcin ®o53en gerissen . Ununterbrochen nieder-
AiVN . die Aufräumungsarbeiten ganz erheblich .

aeux. ^ ^ t bis jetzt bekannt ist, nicht zu Schaden gekom-Ifc \ r
.en waren ununterbrochen unterwegs , um die

I r; * .pinbctni [[e öu beseitigen. Gegen 4 Uhr nach-1 ttnS. ubet ber Stadt ein heftiges Gewitter , das eine'"auertx , »

M
°^ turm

Hamburg im Sturmwetter
» «- — «Ni ' ergriff Hamburg mit grober Heftigkeit.
E' t' r etesV ln

- öafen gab fortgesetzt Warnungsschüste ab . da
»r^ ^Eigen des Wasterstandes der Elbe bei der Flut

V irir + v 1 'm Hafen ist stark behindert . Der Ham-\r ’1% i 0^ I* durch Regen io aufgeweicht , dab die Flugzeuge° »>ied- r landen können . Man boift, in 14 Tagenx aufn - hmen zu können .

ltz^ls« Heimsuchung von Wyk
^. ^ List
^i, "t ojjrjworden , der die Dörfer Morsum und Arcksum

V «iit ? i >BofiI,
8

. 0on *>tt Insel abgetrennt hat.
U»tl

in den letzten Tagen oon einem heftigen
und Arcksum
In Morsum

« Uh . von 15 Häusern flüchten . Auch Munk-
^ asser . In Wenningstedt find grobe Kliv-'^ tẑ chbr

da

Der Eilenbahndamm Hörnum wurde von
^ Auf dem Hindenburgdamm blieb eintat ) eine Silfsmaschine herbeigeholt werde«

ten sind,
geteilt .

dir Leichter'chiffe Rhein »nd Main zn-
' b« er Kinder können da» Elternhaus1 Häuser durch Master von einander abgeschnit -

Die Insel Sylt ist durch die Sturmflut in drei Teile

Der Sturm in England
London, 25. Nov. Die Blätter melden, datz der Sturm , der seilFreitag in England wütet , eine Anzahl von Todesfällen , groben

Sachschaden , Störung des Telephondienstes und Verluste , sowie Ver¬zögerungen in der gesamten Schiffahrt zur Folge batte . In Süd -Wales wurden dreihundert Bewohner eines Dorfes obdachlos .Mehrere Schiffe , darunter ein norwegisches , mit einer Besatzungoon 17 Mann , werden oermibt . Das Gcneraloostamt meldet grobenSchaden an Telephon - und Telegravhenleitungen . Etwa 15 derFernivrechleitungen nach dem Kontinent sind unterbrochen, davon
acht Leitungen nach Paris . Die Televhonverbindungen mit Belfastund Dublin waren gestern vollkommen unterbrochen.

Das Wetter in Frankreich
Paris , 25 . Nov. Den heutigen Tag Uber stand Paris unter dem

Zeichen des in ganz Frankreich wütenden Sturmes . ZahlreicheSchornstein« wurden niedergeristen und Dächer abgedeckt. Soweitbis jetzt bekannt, sind durch eine vom Sturm fortgeristenc Mauer¬krone zwei Personen ziemlich schwer und eine weitere leichter ver¬letzt worden. Von der Küste her lauten die Nachrichten weiterhinungünstig.
Aus Reims wird gemeldet, dab die Marne und Aisne und ihre

Nebenflüsse infolge eines seit etwa 24 Stunden niedergehenden
wolkenbruchartigen Regens bedenklich angrschwollen und teilweisebereits über dis Ufer getreten sind.

Wrackstücke angetrieben
Kopenhagen, 25. Nov. ( Funk .) Der Sturm hat an denHafenanlagen von Ringköbing in Westiütland schweren Schaden an¬gerichtet. An vielen Stellen der jütlän schen Westküste sind Wrack-

ftücke angetriebrn . Eine Wasterbose zog « aer Hostrup bei Varde . Inder gleichen Gegend lief eine Windmühle beib und brannte voll¬ständig nieder . Bei Blaavand ist ein Deich gebrochen . Ueberall
siebt man ertrunkene Schaf« . Der Darumdeich bei Esbjerg scheintzerstört zu sein . In der Gegend von Tondern sind die Deiche schwergefährdet . Die Wiedau trat über die User und sprengte einen
Eommerdeich.

Schiffe in Seenot
Le Havre, 25 . Nov. Der Sturm hat sich noch nickt gelegt. Viele

Schiffe suchen in der Seinemündung Schutz. Drei Dampfer habenihre Abfahrt verschoben .

Sau Sebastian , 25. Nov. Heftiger Sturm treibt hier die Wel¬len über die Kaimauern . Zahlreich« Schiffe sind beschädigt worden.Paris » 25. Nov. In Bayonne wurde ein englisches Schiff inder vergangenen Rächt vom Sturme vom Anker geisten und gegendie dem Hafen vorgelagerten Felsen geworfen. Nach längeren Be¬mühungen gelang es einem Dampfer und einem Rettungsboot , dasSchiff zu bergen . Der italienische Dampfer „Eoldoni "
, der Notsig¬nale gegeben hatte , hat seine Havarie notdürftig ausbestern und sei¬nen Weg fortsetzen können. — Ein im Hasen von La Rochelle bei -bennateter Dampfkutter hat durch Funksvruch mitgeteilt , dab er 15Mann der Besatzung des italienischen Frachtdamvfers „Barbara¬der im Golf von Gascogn« gesunken ist, ausgenommen habe und nachLa Rochelle unterwegs sei. — Aus Brest wird gemeldet, dab der

französische Pastagierdampfer „Admiral Conto" beute vormittaggegen 9 Uhr Hilferufe aussandte und dab er leck sei.
Amsterdam, 25. Nov. Der deutsche Dampfer „Heinz Podeus "

ist bei Hoek von Holland in Seenot geraten . Holländische Schiffeeilten ihm zur Hilfe.

Schneefälle in Südfrankreich
Aus Südfrankreich werdeu stark « Schnrefälle ge¬meldet. An den Abhängen der Pyrenäen liegt der Schnee teil¬weise 20 Zentimeter hoch. Die französische meteorologisch« Hauvt-station gibt bekannt, dab vorläufig keine Besterung der Wetterlagezu erwarten sei. Beson. rrs im Kanal und in der Bretagne werdeder Sturm vermutlich mit unverminderter Gewalt anhalten .

Küstendampfer bei Algier mit 12 Mann gesunken
Pari », 25. Nov. Die Blätter melden aus Algier , dab der Kü¬stendampfer „LSsaröe", von Eberchell kommend , heute früh 10 Kilo¬meter von Algier entfernt bei Kap Eaxino plötzlich sank. Das in¬folge des Sturmes hochgehende Meer machte jede Hilfe unmöglich.An Bord befanden sich 12 Mann . Nach dem Journal bat dieMannschaft versucht , sich durch Schwimmen ans Ufer zu retten ; aberniemand sei lebend an Land gekommen . Drei Matrosen , die manaufgefifcht habe seien ' in den Armen ihrer Retter gestorben.

Die „Pommern - im Sinken
London, 25. Nov. Das deutsche Schulschiff „Pommern - berich¬tete beute nachmittag , dab es sich 25 Meilen westlich von Guernievim Sinken befindet. Nach einer am Abend abgesandten Meldungsind etwa 40 Mann der Besatzung durch ein anderes deutsches Schiffgerettet worden. Die übrigen 40 Mann werden sobald als möglichgerettet werden.
London, 25. Nov. Dem in Not befindlichen Schulschiff „Pom¬mern" stehen mehrere Schiffe bei. Ein Minenleger , der sich aus derFahrt von Portland nach Devonvort befindet , ist von der Admirali¬tät beordert worden , gleichfalls Hilfe zu leisten.WTB . London , 25. Rov . Nach Meldungen , die knrr nach11 Uhr nachts hier eintrafen , hat der deutsche Schleppdampfer„Heros- 8 4 Man « von der Besatzung de» dentschen Dampfers

„Pommern - gerettet .

Vie Reichsratsabllimmung
zum Steueroereintzeitlichungsgefetz

Rückwirkungen aufs bayerische Kabinett
Ueber die Beratung des Steuervereinbeitlichungsgesetzes imReichsrat wird uns berichtet:
Bei der Beratung der Einzelgeketze wurde ein vreubischer Ab¬änderungsantrag angenommen , wonach di« Steuerbefreiungen vonden Ländern nach einem bestimmten Katalog festzuletzen sind . Ueberdas Gebäudeentschuldungssteuergeketzwurde namentlich abgestimmt.Für das Gesetz stimmten 34, gegen das Gesetz 31 Vertreter . Da die

verfastungsändernde Zweidrittelmehrheit nicht erreicht wurde , giltdas Eebäudeentlchuldungssteuergesetzal» abgelehnt . StaatssekretärPovitz kündigte darauf an . datz die Reichsregierung an dem Ent¬wurf trotzdem festbalten und ihn nunmehr an den Reichstag weiter¬leiten werde. Dem Steueranpastungsgesetz wurde auf Antrag des
Reiches eine Bestimmung eingefügt , die eine Entschädigung der Ge¬meinden für die ihnen übertragene Verwaltung von Reichssteuernvorsiedt. Das Gesetz , das den infolge der Vereinheitlichung nötigwerdenden Uebertritt von Beamten in den Reichsdienst regelt ,wurde als verfastungsändernd erklärt und mit der erforderlichenZweidrittelmehrheit angenommen.

Auf Grund des Abstimmungsergebniffes wurde das Eebäude -
entschuldungssteuergeketz aus dem Mantelgesetz gestrichen . Die
Reichsregierung behält sich vor , dem Reichstag eine Dovvelvorlage
»uzuleiten , in der das gestrichene Gesetz wieder eingefügt wird .Der verfastungsändernde Charakter des Mantelgesetzes selbstwurde auf Wunsch der Reichsregierung verneint . Dann erfolgtedie Annahme des Mantelgesetzes mit 42 gegen 26 Stimmen ; da¬gegen stimmten Bayern , Sachsen , Württemberg , Mecklenburg-
Schwerin , Oldenburg , Braunschweig und Bremen.

Schmälzle will zurücktreten
Aus Grund der Annahme des Steueroereinheitlichungsgesetzcsim Reichsrat und später wohl auch im Reichstag, droht es in Bayern

zu einer teilweise« Regierungskrise »u kommen , deren Auswirkung
noch nicht zu übersehen ist. Der bayerische Finanzminister Dr .Schmälzte hat in seiner Etatsrede vorige Woche erklärt , dab nachseiner Auffassung mit der Annahme des Steuervereinheitlichungs¬
gesetzes der letzte Rest von Finanzhoheit und von steuerlicher Selb¬
ständigkeit der Länder beseitigt würde . Da Dr . Schmälz!« als der
eigentliche Erfinder und Träger des weib-blauen Föderalismus inseiner heutigen Spielart angesehen werden mutz, wurde seine Er¬klärung im bayerischen Landtag allgemein dahin gedeutet, dab erbei einer positiven Verabschiedung des Steuervereinbeitlichunss -
geletzes sein Amt als bayerischer Finanzminister niederlegen werde.Diese Deutung wird nunmehr auch von dem führenden Organ der
bayerischen Volkspartei , dem Bayerischen Kurier als durchaus rich¬tig bestätigt.
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Schwarz -weifi-role Wutanfälle
Dte beiden Prozesse , die in der vergangenen Woche gegen

das hiesige Hitler - und gegen das Stahlhelmblatt stattgefun¬
den und mit der Verurteilung der beiden Blätter geendet
haben , haben wahre Wutanfälle in den Redaktionen der bei¬
den nationalsozialistischen Gazetten ausgelöst . Das ist ver¬
ständlich , denn die Herrschaften präsentierten sich vor Gericht
nicht gerade vorteilhaft . Das Hitlerblatt ist über das Gericht ,
das zu seiner Verurteilung gelangt ist , so wütend , daß es einen
Ausspruch des Senatsprästdenten a . D . Baumbach zitiert , wo¬
nach „die Strafjustiz zur D i r n e der Politiker " geworden sei .
Noch wilder ist das Stahlhelmblatt . Seine Wut richtet sich
auch gegen den Vorsitzenden des Gerichts , Herrn Landgerichts¬
direktor Dr . R u d m a n n , weil er nicht duldete , daß die an -

S
;eklagten Stahlhelmer den Eerichtssaal mit einer nationali-
tischen Radau - und Hetzversammlung verwechselten . Und um

sich als Helden im Vorkampfe der nationalistischen Bewegung
aufzuspielen , behaucktet das Stahlhelmblatt , die Prozesse ge¬
gen Verüber nationalistischer Exzesse verfolgen das Ziel :

„Zermürbung der in vorderster Front kämvienden nationalen
Männer , durch fortgesetzte Schikanierung und Prozessorei, Lahm¬
legung der nationalen Triebkräfte im Interesse monarchistisch -vazi-
sistisch - internationaler Tendenz. Und dadurch Niederknüvvelung
des nationalen Freiheitswillens .

"

Daß der Volksfreund die groben journalistischen Unanstän¬
digkeiten des Stahlhelmblattes gebührend geißelte , hat die
Rsvaktion in solche Wut versetzt, daß sie meint :

„ bürt da nicht die Gemütlichkeit auf ? Wäre da nicht eine
handgreifliche Abreibung viel wohltuender und zweck¬
mäßiger als „ journalistische Unanständigkeiten" ? Aus den Tag ,
lieber Volksfreund , auch du wirst ernten , was du säst .

"

Wenn man noch nicht gewußt hätte , daß wirklich echter
Stahlhelmgeist in der Redaktion der deutschnationalen Badi¬
schen Zeitung herrscht , so wüßte man es jetzt , denn wenn bei
den Herren das armselige bischen Geist verbraucht ist, dann
blicken sie auf ihre germanischen Fäustchen . Wir wissen auch,
daß Herrschaften dieser geistigen Veranlagung in der Tat den
Mut aufzubringen vermögen , falls sie rudelweise in die Lage
kämen , einen Einzelnen zu überfallen , ihr teutscher
und germanischer Mut zu einem Ueberfall ausreicht . Aber
wenn sie Mann gegen Mann stehen sollen , ists in der Regel
mit ihrer Heldenhaftigkeit jämmerlich bestellt . Im übrigen
hat die Verurteilung des Stahlhelmblattes ihm — wahr¬
scheinlich nicht unerwünscht — den Anlaß gegeben , folgenden
Hilfeschrei in der Samstagausgabe zu veröffentlichen :

„Zur Kriegführung gehört Geld, Geld, Geld ! Zum Prozeb -
füh ren auch. Sollen wir zu unserem politischen Kampf und . den
Prozehscherereien auch noch unser sauer verdientes Geld, das wir
für den Aufbau und Ausbau der Badischen Zeitung viel dringen¬
der gebrauchen, opfern?"

Und dann wird an die Stahlhelmmannen appelliert , in den
Geldbeutel zu greifen und dem Stahlhelmblatt zu Hilfe zu
eilen . Ra , wohl bekomms !

Zwei recht niedliche nationalistische Zeitgenossen sind auch
offenbar die Herren Rechtsanwälte Rupp und Hän¬
del , die di- Stahlhelmer in dem Prozeß ge^en ihr Organ
verteidigten . Herr Rupp gab in seinem Plardoyer das fol¬
gende zum besten :

„Die Karlsruher .Leibgrenadiere hatten ihr 125. Regiments¬
jubiläum . Die ganze Stadt war beflaggt , teils schwarz-weib-rot ,
teils in der Flagge gelb-rot -gelb . Ueber die Frage des guten Ge¬
schmackes kann man ja verschiedener Meinung sein . Ich persönlich
halt « es nicht gerade für taktvoll , datz eine wenn auch geringe
Anzahl von Häusern in den Farben der Republik flaggte ,
denn dies« Farben reizten die gröhte Anzahl der alten Frontsolda¬
ten , die unter schwarz-weih-rot gekämpft und geblutet haben , und
diejenigen , die in diesen neuen Farben flaggten , waren durchweg
Juden . Nimmt es da jemand Wunder , wenn der Artikel zu dem
Ergebnis kommt , die Fahne fei eine Judenfahne ? Dah man hieraus
eine Beschimpfungder neuen Reichssarben konstruieren will , ist mir
unverständlich, schon aus diesem Grunde mühte eigentlich eine Frei¬
sprechung erfolgen .

"

Und Herr Rechtsanwalt Händel schloß sich den Ausfüh¬

rungen seines Kollegen Rupp an und glaubte noch betonen zu
können , „daß die neue Reichsflagge durchaus nicht die repräsen¬
tative Flagge des deutschen Reiches im Auslande sei , viel¬

mehr die Fahne schwarz-weiß -rot .
" Hurra , hurra , hurra !

Trotzdem die nationalistischen Herrschaften uns hand¬
greifliche Auseinandersetzungen androhen , werden sie sich
auch in der Folgezeit davon überzeugen können , daß wir in
unverminderter und rücksichtsloser Schärfe den Kampf gegen
sie fortführen werden , der gegensie , wie gegen alle
SchädlingedesStaatesunbedingtgebotenist

Siresemann für Koalitionspoliiik
fm Zusammenarbeit mit Ser Sozial - emokratie Zm Reiche u. in Preufien

AenSerung -es Wahlrechts / Oie Reichsresorm ^ ^
zwischen den Interessen des Staates und unseren katholische" M -

bürgern , aber sie verlangt die unbedingte Anwendung %s jIn der Zentraloorstandsfitzung der Deutschen Volkspartei hielt
der Reichsaubenminister Dr . Strefemann als Parteivorsitzender am
Samstag eine kurze innenpolitische Rede. Er wies zunächst die Auf-
fasiung zurück, dah man der Sozialdemokratie allein die Verantwor¬
tung hätte überlassen sollen .

'' Wenn das Bürgertum jede Arbeits¬
gemeinschaft ablehne , so würde es selbst die Schuld an der Radikali¬
sierung der Sozialdemokratie und an der Stärkung der Kommuni¬
sten tragen . Wir haben demgegenüber das gröhte Jnteresie daran ,
dah der staatsbürgerliche Gedanke in der Sozialdemokratie selbst
gestärkt wird , um denjenigen Teil der Sozialdemokratie , der ein
Zusammenwirken mit dem Bürgertum anstrebt , nicht zu schwächen,
sondern zu stärken. (Lebb .Zustimmung ./ Die Kritik an dem par¬
lamentarischen System darf nicht da einsetzen , wo ihre Argumente
der Durchschlagskraft entbehren . Das gilt besonders für die Frage
der Stärkung der Stellung des Reichspräsidenten. Man wird aus
dem Amte des Staatspräsidenten stets das machen können, was die
Persönlichkeit des Reichspräsidenten aus dieser Stellung selbst macht .
Die Auseinandersetzung mit dem Stahlhelm ist erfolgt wegen jener
Botschaften, in denen erklärt wird / dah der Stahlhelm den bestehen¬
den Staat hasse.

Unsere Freunde im Lande haben sich entschlossen , die Entwick¬
lung des Stahlbeblms abzuwarten und ihrdn gesamten Cinfluh gel¬
tend zu machen , um den Stahlhelm aus die jetzige überparteiliche
Stellung zurückzuführen , in der allein seine Berechtigung liegen
kann. In bezug auf die Verbesierung der heutigen parlamentari¬
schen Verhältnisse halten wir es für unerträglich , dah die Vorberei¬
tung irgendwelcher Aktionen gegen den Staat unter den Schutz der
parlamentarischen Immunität gestellt wird . ( Lebh . Beifall .) Wir
fordern ein anderes Wahlrecht unter Aufrrchterhaltung des Ver¬
hältniswahlrechts , aber unter Verkleinerung der Wahlkreise und
dem dadurch gegebenen persönlichen Wettbewerb der einzelnen Ab¬
geordneten. Einheitsstaat stellt unser Ideal dar . Wir können ihn
aber nicht im Wege des Zwanges herbeiführen , und wir sollten
uns auch vor Teillösungen hüten , weil dann die Gegensätze schwerer
auszutragen wären als heute. Es ist nicht richtig, dah die Kultur
unter dem Aufgeben , der Selbständigkeit einzelner Länder leiden
muh. Auch Köln und Düsieldorf waren einst Hauptstädte selbstän¬
diger Staaten und hätten doch niemals ihren Aufschwung genom¬
men, wenn hinter ihnen nicht der grohe , mächtige Staat gestanden
hätte .

Eine Mitarbeit der Partei auch an der vreuhischen Regierung
ist erwünscht . Die Partei erstrebt einen vernünftigen Ausgleich

- 8

$ lt! P » et

einbarung mit der katholischen Kirche auch auf die evanŜ

Landeskirche. ^
Den Ausführungen Streiemanns folgte eine Debatte, L . J

zunächst für die volksvarteiliche Fraktion des preuhlichen . sei

der Abg. Stendel das Wort nahm . Nach seiner AnstM 1. „ i5

Angelpunkt für die Lösung der Frage der Preubenkoa» * ei

Reich . Die Volkspartei werde die Entwicklung im RetM cin(j ^ Jte

und zu gegebener Zeit ihren ganzen Einflub einsetzen , " >»
- - - . .. kommen . -

atErweiterung der vreuhischen Regierung zu kommen . . jciiti“'! ■">
müsse man fordern , dah Geistliche die deutsche oder ^^ „ lfraS^

Staatsangehörigkeit besitzen. Unter Umständen dürften g
•

Gegenstand irgendwelcher Vereinbarungen werden. •*”, ^ fejj • jt
"

sei eine rein inländische Angelegenheit . Es werde tut «?, Ijl *

so fuhr der Redner fort , mit der katholischen Kirche »u e «n Si ' . in

Teile tragbaren Vereinbarung zu kommen . Aber es geve « njt (®
glied in der volksparteilichen Fraktion des preußische»

das irgendwie ein nicht tragbares Konkordat oder eine ( fle* 3

rung anzupehmen gewillt sei , um eines Ministertitels w> |fi tzŝ ,
Hafter Beifall .) Man werde der Kirche geben , was ®cr* ntlj , ^ «31a
es sei aber eine unabweisbare Pflicht , dem Staate zu - 11

des Staates sei. kj
— Ol , . tiinhlt. . . M»„ tt1t zum _ . 1. ftC<1

erklärte
seiner Eigenschaft als Berbindungsmau « rum X '

ta f)0r
Major a . D . v. Gilsa : Es ist zuzugeben, dah >m

eine Reibe von Dingen vorgekommen sind , 6>ie nicht geoe fjrittitfT Vt
können . Es wird unsere Aufgabe sein, das in Ordnung °

Der Austritt der Abgeordneten aus dem Stahlhelm wa

Aber ebenso richtig war es, dah unsere Parteimitglieder ^ i

im Stahlhelm bleiben , und zwar müssen sie dafür sorgem
Stahlhelm ein Verhalten an den Tag legt , das sich mit u I *
teizugehörigkeit vereinbaren läßt .

"

Am Schluh der Sitzung wurden mehrere Entschliebu » »9^ ,

die Auhenvolitik , das Verhältnis des Staates zur . geuj
~ . In „der Entschliebung bet *ttiSozialpolitik angenommen . _
Politik erklärte sich die deutsche Volksvartei für den vm» " *3
beitskraft und die Anerkennung der Gewerkschaften , >ow

^ g®1j l
ternehmerverbände . Sie fordert jedoch eine Aenderrmö Urteil !" ,-

^ l
tungswesens und verlangt , dah Reich und Staat » 'cht

» ^ At
Wirtschaftskämpfe eingreifen und dadurch die Staatsau
schüttern.

8

Schwere Erkrankung des Königs von England
London, 26. Nov. (Funk.) Der König von England ist an einer

Lungenentzündung schwer erkrankt. Das Befinden des Königs hat
sich nach den letzten Meldungen weiter verschlimmert.

Oie MIlionenschiedungcn beim Feuer-
wetirjkanüal

Das B . T . berichtet: Die llnreselmähigkeiten beim
Verbände öffentlicher Feuerversicherungen schei¬
nen sich als folgenschwerer hrrauszustellen , als dies zunächst den
Anschein hatte . Vom vreuhischen Ministerium des Innern , das

augenblicklich mit der Prüfung dieser Angelegenbeit besch »
„ „ Sal

wird schon jetzt bemerkt, dah die voraussichtliche» Vcr ^ „ i .'=Bq,
Geschäften des suspendierten Verbandsdirektors DammjlcJ MH
Millionen Mark heranreichen werden. Es 3 # t sJ v

'n
zeitig hinzugekiigt, dah begründete Zweifel an ®yi M
nungsfäbigkeit ( ! !) des Ver bandsdirektors > tre
und dah im Verlaufe des eingeleiteten Disziplinarveri ^
durch einen namhaften Psychiater auf seinen Geistes » i rjeieii

“
t ^

sucht werden soll . Damm stebt bekanntlich den Rechts A*.
™

nabe. ift 1,1
Berlin . 26. Nov. (Funk .) Verbandsdirektor Damm

^
einer Haussuchung in seiner Wohnung in Polizeigewabri^^
men worden , da Verdunkelungsgefahr vorliegt . Es

Montag , darüber entschieden werden , ob gegen
Haftbefehl erlaßen wird . Die Untersuchung in der

sich auch auf die Mitverantwortung des unter Leitung

denten der Brandenburgischen Feuer -Societät ,
Warnitz, stehenden Kontrollausschusies, dem mangeln

vorgeworfen wird.

Oie Weinungsver^chieSenheiten ft*

Sachverständigenkonferen )
Die von einzelnen Pariser Blättern

bauptung , daß Deutschland die Forderungen der
der Revarat 'lonsfrage in Bausch und Bogen " ""

- vek ^ '

eine Verständigung in Frage gestellt sei, ist völlig a « ^ le>

g e g r i f f en , und wird auch an Pariser zuständiger
wegs geteilt . si,

hflft ^ * -
Der beste Beweis hiefür liegt in dem Umstand,

Handlungen ungestört weitergehen . Zwischen C
ü e $ i>K

Regierungen findet zurzeit ein Meinungsausta ^
-

Fassung einer Einladung an die Vereinigten Etaa

.nähme an der Sachverständigenkonferen» statt .

Oer Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

( Eopyright 1926 by Wilhelm Goldmann . De,rlag. Leipzig.)

52 ( Nachdruck verboten .)

( Schluh.
'

„Sie fahren zu den „Vier Brüdern "
, murmelte der Bahn¬

wärter . Was wollen sie dort , und wer sind diese dunklen Gestalten
gewesen ?"

Die „Vier Brüder " waren einst vier Kiefern , die nahe dem

Wege in einer Lichrung standen. Zwei davon hatte der Sturm

vernichtet. Zwei standen noch und schienen das einsame, verlasiene
Bergwerk zu bewachen , aus dem man vor langer , langer Zeit Eisen

gewonnen batte . Die Schächte waren zugeschüttet . In kleinen Seen ,
die au » den Bohrungen entstanden , spiegelte sich die Nacht noch
schwarzer , als sie über der Wiese lagerte . Jetzt stand ein Wind auf

und bewegte wie glühend und demütig die Gräser und Blumen ,
die das Bergwerk umgaben. Die Finsternis aber verkroch sich vor

dem unheimlichen Gefährt in den einzigen Schacht , der noch
offen war .

Hier an dieser Stätte des Grauens , warfen die Mörder ihre

Opfer auf die Erde . Zündeten einen groben Scheiterhaufen an , den

sie zusammentrugen, und verbrannten die Körper des Zaren , seiner
Familienmitglieder und der mit der ihnen gestorbenen Getreuen

so vollständig, dah nichts, nichts als einige Knochenreste der Ort

verrieten , wo der letzte Zar von Rußland und die letzte Zarin ihre

Ruhestätte gefunden hatten .

Als die Vorbut Koltschaks diesen Platz erreichte, fand sie ein

weihes Blatt Pavier zwischen Bäumen . Darauf stand:

„An die Drogerie der „Russischen Gesellschaft" Jekaterinburg !

Sir aoerden angewiesen, dem Ueberbringer achtzig Kilogramm

Schwefelsäure auszubändigen !"

Dieser Brief war unterzeichnet mit Vojkoff.
Vojkofs wurde im Jahre 1927 in Warschau erschossen.

ninn rtf « (Tw>irtnMßt .

In Jekaterinburg herrschte in den nächsten Tagen fieberhafte
Erregung . Die Roten Truvven , welche die Front bis jetzt gegen

Koltlchak gehalten hatten , zogen unter fortwährendem Kanonen¬
donner durch . Die letzten Vorbereitungen zur Flucht des Sowjet
und all derer , die die Rache der Weihen Armee zu fürchten hatten ,
wurden beendet.

Ein provisorisch zusammengestelltes Standgericht mit dem Vor¬

sitz von Vojkoff, Jurowski Und Medviedeff hörte sich die Geschichte
des Kuriers der Kaiserin an . Schifsskavitän Waldemar von Bren -

ken hatte keine Ursache mehr, etwas zu verschweigen . Er wuhte,
dah er dem Tode verfallen war . Kurz ehe das Urteil über ihn aus¬

gesprochen wurde , betrat eine junge Dame in Reithosen , den weihen
Tropenhelm auf kupferrotem Haar , den Saal . Vojkoff erhob sich
ehrerbietig . Brenken sah in das glühende Antlitz Lu de Lys.

„Mein FiLUnd, " sagte sie in englischer Sprache, „my darling ,
ich kam hierher , weil ich Nachforschungen nach dem Blauen Mogul

anstellte. Dein Kamerad hat ihn deiner Braut geraubt , und ihm
wurde der Stein gestohlen. Ich konckte keine Spur mehr von ihm

finden . Aber das war vielleicht ein Symbol . Ich bin abergläubisch.
"

Brenken flehte, ihm Näheres über das Schicksal Nastjas zu

sagen . Aber Lu schwieg. Vojkoff erhob sich und sprach das Urteil :

„Tod durch Erschiehen ! Sofort zu vollstreckxn !" Kanonenschüsse
liehen das Gebäude erbeben.

Brenken warf den Kopf zurück. Hinter Lu hing ein Kalender .
25. Juli , las Brenken.
Jetzt schwoll die Kanonade zu einem Infernale der Vernichtung

an . Vojkoff warf seinen Freunden einen besorgen Blick zu . Von

unten herauf drang das laiitt Rattern eines groben Kraftwagens .

„Madame," wandte sich ' Vojkoff an Lu de Lys , „wir haben keine

Minute mehr zu verlieren . Schließen Sie sich uns an !"

Sie nickte. Noch immer hielt sie die schönen groben Augen auf

Brenken gerichtet. Trat auf ihn zu :
„Leb' wohl , darling ! Es hätte alles anders kommen können .

Hast du Furcht?"

„Nein," antwortete Brenken . „Ich bitte Sie , das , was mein

Eigentum ist, und was man mir abgenommen hat : Ein Bild meiner

Mutter , ein Medaillon meiner Braut — entweder an Nastja Urba -

nowa oder an meine Mutter nach Berlin über das Auswärtige Amt

zu lenden. Wollen Sie mir das versprechen ?"

„Ich verspreche es, mein Freund ."

Einige Rotgardisten stieben Brenken in den t>ol »
der grobe Kraftwagen abraste. Er hörte die ^ ^ >̂ :„- sest

""TC «i»
in der Stadt . Geschrei näherte sich. Eine Rotte ^ - ^ t !

“ ICi !e

ihn . Ein mongolischer Offizier befahl aufgeregt : ,,»

Di- (-Snlnp frntbte . _ Dann liefen die Ehe" ' qlläd"

Voran ein i««0«9

^ schrei näherte sich. ^

r ? aIoe krachte . . . Dann liefen die SD'»*- --

ipal . Retter jagten in den Hof. Voran ein junges * ift

Stterofa ben Karabiner über dem Sattel . Der

Naftia sprang ab . . . Stürzte auf den Man »,

©tu6e jtanb , die sein Grab werden sollte, und tief '- S>
,

ift !
"? te6Jt5! .L .

® ie6 Fter ! Rede ! Rufe ! Schreie, daß

Du lebst?"
, sMtietW

„Ich lebe," sagte Brenken ganz leise, mrt verslv ^
„ Ich lebe . . . Trotz der Exekution !" - . jf*.

'

Weinend und lachend hing Nastja an seinem v

kam und sagte : j

„Nirgends , ein Einschub. Sonderbar .
"

ichüsŝ -
™

Tromvetengeschmetter. Immer ^roch Gewehr »»

schwere Maschinengewehre. att
Koltschaks Einzugsmarsch. „ dci^ ui

Artillerie . . . Infanterie . . . StaubüberM ' i

Kampf und Dreck und Märschen . . . ju"9

per der Geliebten schliebcnd , „Kameraden !
Zar . . . die Erohfürstinnen ?"

„Tot," antwortete ein Reiter . Weinend va

an der Brust des Geliebten -

« uv » . ItrfL 1Jv** i-j .
Kameraden !" sagte Brenken, die Arme Zal>

Msti"
i**‘

Eine Ordonnanz prescht heran :
„Herr Oberst von Brenken ist zum

fohlen !"
Ober

'komm«ndi-

Zarin
vor ■

ei»«1
Der ^ dmiml

'"
um? rm

°
ibn .

^^ E der Kurier der

gefunden,"
"'"er der erbeuteten Korrespondent

Ein Brief Zk
" ' Sie gerichtet .

"

^ » nken liest 1$ %^
* « ***™ -

weSren̂ Cbfn7l
* 1 ^ t-tion die scharfen

* l/ j

„Die gröL
"
L

"? "̂ Platzpatronen
erlebt

^ I

Koltschak
Verbrecher,,! zwischen zwei

^

Weib !" murmelte Nastja .
'

ii.
Ste ’

k
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Freistaat Raden
üüijche Landtag unter dem Sestchts-

, Punkt Ser Reichstagswahlen
3

.̂ es letztwöchigen Zusammentritts des Bad . Land-
üfirt ’ ^ 5t n

CS ' uteressieren, wie der Bad . Landtag aussehen würde,
-Stai 20, ®,oi ««wählt worden wäre . Die Wahlen vom

I '*®* ^ foroov cn unter Zugrundelegung des neuen badischen Wahl -
• Mandatsoerteilung ergeben:

n der (, je ,^
°' w-Ttadt 12 Mandate , und »war vier Sozialdemokra-

totaC- 1Sw . , 1 Zentrum , Deutsche Volkspartei und Kommunisten, je
t i*

j z^ ttat und 9RirHAnft«i*irf » r
ie

Deutsche Volkspartei , Demokraten, Deutsch -

%

und Wirtschaftsvartei .
rtcBL'

. ’8 ein
JC

o
0 : at^ 1 Mandate , und »war zwei Sozialdemokraten

- ine' ^ »ale ^ ^nrum , Deutsche Volkspartei , Der

„Bin«1 V [c , ,°mmuniiten und Nationalsozialisten .
-u# \ ■ utze-Stadt : sieben Mandate , und zwar zwei Sozialdemo-
srase" ^ (tQ^ etn Zentrum , Deutschnationäle, Deutsche Volksvartei ,
Frod

'

0 *5
weE

tSjj

und Kommunisten
t siA ^ ie Edingen -Lahr : sechs Mandate , und zwar zwei Zentrum
iir^ ,

^
Dê bnöialdemokrat , Deutschnational , Deutsche Volksvartei

fünf Mandate , und »war zwei Zentrum und je ein

(!ot ^ tr° *’ Deutschnational« , Deutsche Volksvartei und Demo-

T 1$ ^ oh
'W : ^ Ünf Mandate , und »war je ein Sozialdemokrat ,

^st«Atr ° I« , Deutsche Volkspartei , Wirtschaftsvartei und

' Land - Neustadt^ Staufen —Waldkirch: Vier Man -
^krtt drei Zentrum und ein Sozialdemokrat ,

Vier Mandat « , und zwar zwei Zentrum ,
tẑ ynationaler und ein Sozialdemokrat .
«i» vrn— Wolfach : drei Mandate , und zwar zwei Zentrum
h^? °»raldemÄrat.

^ ei Mandate , und zwar je ein Zentrum undel

ul
nd
§o»"

L»W^ 0frQt-
^s -Stadt : zwei Mandate , und »war ein Zentrum und

k^ i^ ^ -Offenburg : zwei Mandate, und »war zwei Zentrum ,
'ln Waldshut: Zwei Mandate, und zwar ein Zentrum
^ ^ nristlich -Nationaler Bauernbund.
' i»^ "l7^ "uberbtschofsheim—Wertheim » Zwei Mandate , und

Lw3 <Wnmt .
1 «in D ^ Vdelsheim :

- n Nati\ Nationalsozialist.
Landtag würde darnach

zwei Mandat « , und zwar ein Zentrum

aus 67 Abgeordneten bestehen .

ist

iw, ^ ; Sozialdemokraten 16 , Deutsche Volksvartei 7 , Deutsch -
i !ßc — - - -
«eil,

_
^ Untrüglicher Gradmesser ist diese Statistik jedoch nicht , da

jt,? ^ tagswablen andere Gesichtspunkte in Erschei -
als bei den Reichstagswahlen . Auf alle Fälle zeigt
Notwendigkeit mit aller Kraft an die Vorbereitungen

Hst/, , adrigen Landtagswahlen zu geben, damit der Sozial -

"> « oziatoemorraien iv , ^>eur>cye Dmrsvarrei t , n>eul>cy-

Psoq! , . tfsoartei 6 , Demokraten 5 , Kommunisten 4, Wirt -
fiftiji2 , Nationalsozialisten 2, Dolksrechtsvartei 1 und
[ $ in ,

at t°n<*le Bauernpartei 1 .

gehöriger Wahlgewinn zuteil wird .

Kommt die WaMausteiN
crft^ ^ ^ teie Frage äußert sich ein „angesehener Zentrums -

s Badischen Beobachter. Der Mann hat entdeckt, daß
o«" ! ^ ^ rund der schwachen Wahlbeteiligung in den letzten

liegt , daß in weite Kreise des werktätigen Vol-

ßtc

kes das Mißtrauen gegen die Parlamente , Minister und Abge¬
ordnete gedrungen sei . Er führt dann auch an , daß die große
Zahl der Jnflationsgeschädigten , und vor allem die Klein¬
bauern , die sich zweifellos und besonders in Baden in einer
zum Teil wirklich miserablen wirtschaftlichen Lage befinden,
infolge ihrer kümmerlichen sozialen Lage gleichgültig gewor¬
den seien , oder daß bei ihnen die Tätigkeit bestimmter Berufs¬
agitatoren auf fruchtbaren Boden falle . Schließlich hat der
angesehene Zentrumsmann auch die Entdeckung gemacht , daß
die hohen Pensionen , die in einem so schrillen Gegen¬
satz zu der großen materiellen Notlage weiter Volkskreise
stehen , mit zur Verärgerung der Wähler beitragen . Wörtlich
äußert er sich dazu:

„Allein schon die Tatsache, daß z. B . die Pensionen in den
oberen Schichten in den Äugen der von Not Heimgesuchten ' Be¬
träge aufweisen, die als im Verhältnis zur allgemeinen Notlage des
Volkes viel zu hoch erscheinen , trägt wesentlich dazu bei, das
erwähnte Mißtrauen zu fördern . Daß dann noch v ie l e dieser
Großpensionäre noch ganz bedeutende Nebenein¬
kommen beziehen, ohne daß an der Pension gekürzt wird ,
verschärft diese kritische Stellungnahme der großen Masse der Not¬
leidenden . Daß zu diesen Eroßvensionären auch diejenigen hoben
Militärs und Zivilbeamten , welche trotz verlorenem
Krieg heute mehr erhalten , als wenn kein Krieg gewesen
wäre , gehören und nebenbei in Privat st ellungen viel
Geld verdienen , verschärft die Kritik sehr . . .

“

Der Zentrumsmann regt an , daß alle Parteien zur Ge¬
winnung des Vertrauens der Massen Anträge auf Ver¬
kürzung der Pensionen einbringen sollten. Wir sind
durchaus mit dem Zentrumsmann einverstanden , erlauben
uns aber den Hinweis , daß die Sozialdemokratie mit
einem Pensionsverkürzungsantrag im Reichstag bereits vor¬
angegangen , dabei aber auf den Widerstand der bürger¬
lichen Parteien , besonders auch des Zentrums gestoßen ist.
Da man sich nicht nur im Himmel, sondern auch auf Erden
über reuige Sünder freut , so freuen wir uns auch dar¬
über , wenn endlich auch in Zentrumskreisen die Ansicht wächst,
daß gegen den skandalösen Unfug der hohen Pen¬
sionen vorgegangen werden soll . Das Zentrum wird bei
der kommenden Etatsberatung im Reichstag hoffentlich Ge¬
legenheit bekommen , nach dem Wunsch des angesehenen Zen¬
trumsmannes aus dem badischen Beobachter zu verfahren .
Wenn der Zentrumsmann ausführt , es werde aufs bestimm¬
teste versichert , daß in Württemberg die ehemaligen sozial¬
demokratischen Minister Schlicke , Keil und Heymann 7500 Jl
Pensionen beim Reichsgericht herausprozessiert haben , so sei
ihm gesagt , daß diese bestimmten Versicherungen falsch sind .
Keil bekommt keinen Pfennig Pension , Schlicke, der sowohl in
Württemberg , wie im Reich Minister und dann beim Inter¬
nationalen Arbeitsamt in Genf angestellt war , bekommt aus
der letzteren Stellung heraus , da er die pensionsberechtigte
Altersgrenze erreicht hat , eine Pension . Heymann soll
eine kleine Pension bekommen , ihre Höhe festzustellen , ist uns
im Augenblick nicht möglich , Im übrigen darf sich der Zen¬
trumsmann versichert halten , daß die Sozialdemokratie für
eine Regelung der Pensionsverhältnisse eintritt .

' unbeirrt
durch die Tatsache , daß auch sozialdemokratische Minister von
einer , wie wir hoffen , scharfen Pensionskürzung betroffen
werden.

Oer Srofiherzogsdriek
Einen Brief des badischen Grobherzogs Friedrich , des Vor¬

gängers des kürzlich verstorbenen Ergroßherzogs , ans dem Jahre
1898 gräbt , wie die Freiburger Tagesvost mitteilt , die Slugsburger
Postzeitung aus , in dem dicier Regent sich über das Zentrum äußert .
Es ist ein Brief an seinen Minister Brauer , und er war veranlaßt

durch Versuche der Reichsregierung , das Zentrum enger an die Re-
gierungsvolitik zu binden , um dem Anwachsen der Sozialdemokra¬
tie einen Damm entgegenzustellen. Da gab der verstorbene badisch«
Landesoater seine Meinung kurz und gut dahin zu Papier , daß
es ein Irrtum sei , zu glauben , daß das Zentrum sich helfend er¬
weisen würde , daß „sein Streben auf die Zerstörung des jetzigen
Reiches gerichtet" fei, - um dann eine neue Bundesverfassung mit
katholischem Haupte zu schaffen . Das sei das Ziel der Jesuiten in
der ganzen Welt ( ! ) , und darum muß man sie nicht zu Hilfe rufen
wollen ! Und nochmals ist in dem Briefe die Rede von den „revo¬
lutionären , untergrabenden Jesuiten " !

Tagung des MdwestSeustchen
Ranalverems

Der Landesverband im Südwestdeutschen Kanalverein und der
Badische Wasser- und Energiewirtschaftsverband hielten in Mann¬
heim eine gemeinsame Sitzung ab . Aus dem Geschäftsbericht von
Syndikus Dr . Schneider ergab sich , daß der Ausbau der Erotzwasser -
kräste immer mehr in den Vordergrund trete . Das Murgwerk war
der Beginn , Niederschwörstadt und Schluchseewerk werden der
Schlußstein dieser Entwicklung sein . Während die Neckarkaoalisation
ihren Fortgang nimmt , ist die Oberrheinfrage infolge der Diffe¬
renzen zwischen Deutschland, Frankreich und der Schweiz zum Still¬
stand gekommen . Demnächst wird mit den Vorarbeiten für das
Bodenseeregulierungswehr bei Hemmishofen begonnen.
Die Elektrisierungsverhandlungen zwischen Reichsbahn und badi¬
scher Regierung müssen vorerst als gescheitert betrachtet werden.
Die zunehmende Stromerzeugung mache das Absatzproblem akut. Es
müsie unbedingt eine Steigerung des Elektrizitätskonsums im Haus¬
halt wie im Gewerbe erreichtz,werden.

'

Baurat Schöberl-Mannheim sprach über den neuen Wettstreit
zwischen Gas - und Elektrizität , der insbesondere durch die Fern¬
gasversorgung und Eruppengasversorgung akut geworden sei . Auf
dem flachen Lande sei dieser Wettstreit sinnlos . Hier hätten Deutsch¬
lands Elektrizitätswerke die Versorgung geradezu restlos durchge -
führt . Für die Anwendung von Gas und Elektrizität laste sich
folgende Regel aufstellen : Wo es sich um kurzzeitigen, nicht allzu¬
großen Wärmeverbrauch handle ( Bügeleisen) sei die 'Elektrizität
im Vorteil : das Gas habe einen Vorsprung , wo es sich um statro-
näre Wärmezufuhr in großen Mengen handle . ( Großraum -
heizung) . Die Verwertung des Zechengases erscheine geboten, denn
niemanb in Deutschland sei berechtigt, Kapital zu vergeuden.

Kommunisten mobilifleren
Polizei

Die kommunistische Arbeiterzeitung ist ständig des
Schimpfens voll über die „R e m m e le - P o lize i" . In
Baden behagte es den Kommunisten nicht , daß die Polizei für
Ruhe und Ordnung sorgt. Anderswo können die Kommuni¬
sten anders — sofern es in ihren Kram paßt , wie nachfolgende
Ausführungen des kommunistischen Kämpfer in Chem -
n i tz über eine kommunistische Versammlung in ChLMNitz -
Borna beweisen:

„Zur Vorsicht hatte man die Polizei mobilisiert ,
die bann auch später mit einem Ueberfallwagen erschien ,
allerdings ohne Arbeit zu finden . Charakteristisch
ist das aber immerhin mit für die B e r l u m p ung der Brand -
lerfraktion . . ."

Die Polizei ist sonach den Kommunisten ganz wertvoll ,
wenn es um — Sicherung des einen Flügels ge¬
gendenanderen geht. Es zeugt dies zwar nicht gerade
von besonderer Bruderliebe . Für die einseitige Hetze der Kom¬
munisten gegen die Polizei in Baden ist der Vorgang jedoch
zur Charakterisierung sehr wertvoll .

für die
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Hermann Suöermann
l Von Ernst Edgar Reimördes
S8 November ist Hermann Sudermann an den Folgen

Unfalles , den er vor mehreren Wochen erlitten und zu
„ ^ ?nentäüabun8 hinzugekommen war , in Berlin , der

^ a * nL a!®&ten Triumphe , im Alter von 71 Jahren gestorben.
1?«. ein Dichter so verschieden beurteilt , wie Suder -

o betjrttn ^ die Einen ihn als Messias des deutschen Theaters
Ity £ (Stun?r »weifellos viel gegeben hat , verdammten die Andern

bistisi Un*> Boden und ließen nichts von ihm gelten . Um
' HA - k

* ?cht ungerechten Angriffe zu erwehren , schrieb Su -
"terkrf -lick seine berühmte Broschüre über die Verrohung
^ldü ,

" , die seitens der darin Angegriffenen einen erbit -
öe8en ihn zur Folge batte . Nun ruht der Kampf

,* ^ 1«* * schon lange : seine Hauptgegner sind tot und das
1,5 tat sm^ teilt anders über diese Dinge , als man es vor 25

bewerten ihn „historisch"
, denn die Epoche, in der

schlechten Sinne
* bewerten ihn „histornch , denn dl

ijgf entstanden , liegt weit hinter uns .
Obermann bald im guten , bald im nyleiyren sinne

Itften genannt , was jedoch nicht den Tatsachen
N ^ '«in 3Q

tt
r,CE ist int Grunde seines Wesens Idealist . Stets

h . T» , Greben , die Geister zum Guten zu bekehren , indem er
$Wi??'te hinwies und es an den Pranger stellte . Ebenso

Tud^ lld Ibsen der norwegischen Gesellschaft seiner Zeit ,
<̂ Mlj »? "?nn der modernen Berliner Gesellschaft einen

ibl -

Svie -
* L .̂ lteb" .t - . — . — - - - -
» Äii »Vri te Schwächen und Verkehrtheiten aufdecken .

''t 'N Bühnenerfolg errang Sudermann , der am au .
kNtf 1 w- ' ^ btzicken (Ostpreußen) geboren wurde , ursprünglich
I* SR? e,n iollte , dann aber in Königsberg und Berlin Ge -

t- V 1 ° I °a' e studierte, 1889 mit der ,-Ehre " . Wenn auch
xbj» "vz Ms Stückes zu diesem gewaltigen Sieg mit beitrug , so

k Linie die interessante Handlung , die glänzend
^ eilst* , ftalten , die witzigen Einfälle und die gewandte

s?8gebend gewesen . Weniger Glück hatte der Dichter
. 1 tDofn ^ e"

( 1891) ; trotz unverkennbarer Vorzüge fand das
Abfolge des krassen Tons , geteilte Aufnahme . Um so

- • 1
.Erfolg von „Heimat" (1892) , obwohl das Werk
. . .

,' :t gl steht , als „Somoms Ende"
. Hauptsächlich we-

8in5 totte der Magda machte die „Heimat" ihren Weg
ÄlMt Bühnen des In - und Auslandes , die Düse , Sarah
n M Äintb? -' Glänzten darin . Seitdem war Sudermann eine

. Es folgten dann bald aufeinander „Das Glück
-»

'^ ekü „
-bes der schwächsten Stücke des Dichters, die 3 Ein -

( til ^Ubcv,̂ ’ > darunter „Fribchen" als reiistc und vollendetste
Ä ^ °nns ; das biblische Deama „Johannes "

, ein Ver-
ânnis feuct“

, eine der besten Schöpfungen, dir mit
Gezeichneten ostpreußische« Lokalkolorit einen durch¬

schlagenden Erfolg errang . Spätere Bühnenwerke wie „Die drei
Reiberfedern "

, „Das Blumcnboot "
, „Es lebe das Leben" und „So¬

krates der Stutmseiellen " usw . fielen durch , während das völlig
unzulängliche Drama „Stein unter Steinen " Anklang fand.

Bedeutender als der Dramatiker ist ^ver Epiker Sudermann ,
zu seinen besten Romanen gehören „Frau Sorge "

, „Der Katzenstcg ",
den der Dichter auch zu einem Bühnenwerk verarbeitete , „Es war "

sowie „Das Hobe Lied"
; und die meist in Ostvreßen spielenden No¬

vellen sind größtenteils Meisterwerke der Seelenmalerei und Na-
turschilberung, wenn auch die Durchführung nicht immer gleich¬
mäßig ist. . ^ ^

Trotz mancher Schwächen war Sudermann ein geborener Dra¬
matiker , er hätte neben dem Lyriker Hauptmann das Drama mit
seiner starken epischen Begabung verjüngen und der Reformator
der brutschen Schaubühne werden können , ebenso wie er berufen
schien, der Erneuerer unsered Romans zu werden. Er wurde es
mcht .

Dr. Wilhelm Milchners Forschungsreise
in Tibet

In das geheimnisvolle Land im Herzen Asiens, das es bis
heute verstanden hat , sein besonderes Leben zu leben, und sich die

„Segnungen " der weißen Kultur , die so manchem Naturvolk schon
den Untergang gebracht haben , vom Halse zu halten , ln das Land ,
in dem fast ein jeder dritte Mann ein Priester — ein Lama — ist,
in das Land des wunderbaren allmächtigen Dalai Lama , in das
Land der Sehnsucht so vieler Asienforscher , in das Land Tibet
hat uns am Donnerstag Abend Dr . Wilhelm Filchner tn sei¬
nem fast zweistündigen Dortrag geführt . Beseht bis auf den letz¬
ten Platz war der große Konzerthausjaal , und es hat wohl keiner
bereut , gekommen zu sein . Der Vortrag war veranstaltet von der
kolonialen Arbeitsgemeinschaft. ^

Mit rauher Hand saßt das Schicksal oft den Forscher an , der
hinauszieht in ferne unbekannte Lande , um das Bild unseres
Erdballs zu entschleiern und für die Wissenlschast Neues , Wissens¬
wertes zu ergründen . Filchner hat Schweres erlebt und erlitten .
Hunger, Not und Kälte . Krankheit und Unfälle , Witterungs¬
ungunst und nicht zum wenigsten das Mißtrauen der Bevölkerung
haben ihm in den drei Jahren seiner Forschungsreise im Innern
Asiens reichlich zugesetzt und ihn mebr als einmal an den Rand
des Grabes gebracht . Aber , das Ziel fest im ^

Auge, hat er mit
zäher Energie allen Gefahren getrotzt und seine wkfsenschaftllchen
Forschungen — in erster Linie die magnetische Vermessung Zen¬
tralasiens — zu gutem Ende geführt . Erfrorene Hände und Füße,
gebrochene Knocken haben ibn nicht abbalten köynens in grimmiger
Kälte Näck ' e hindurch an seinen Apparaten regungslos zu sitzen
und zu beobachten . >

Doch nicht nur Unangenehmes , auch Gutes und Schönes bat
er im fremden Lande unter fremden Völkern erfahren . Treue und
aufopfernde Pfleger in schwerer Krankheit , freundliche Aufnahme
und Fürsorge im Kloster, und im letzten Teil leiner Reise, die quer
durch das Gebiet des Dalai Lama ging , dessen tatkräftige Hilfe uüd
Unterstützung, ohne die er wohl nicht mehr nach Hause gekommen
wäre , wurden ihm zuteil . Wie durch einen Zauberschlag änderte
sich das Benehmen der Bevölkerung, als der oberste aller Lama
dem Forscher feine Gunst zuwandte und ihm die Genehmigung zum
Durchreisen seines Landes gab. Zwei volle Monate mußte er
ällerdings auf die Antwort des priesterlichen Herrschers warten ,
nachdem er sich mit der Bitte um Unterstützung seines Unterneh¬
mens an ihn gewandt hatte . Der Instanzenweg scheint eben auch
in Tibet ein langer zu sein , ganz wie bei uns in der alten Welt .
Äber dann kam Zug in die Sache, und wenn einer nicht parieren
wollte, wurden ihm — nicht fünfundzwanzig , sondern „sechzig" auf
seinen nackten „Südpol " vermesien! Rauhes Klima — raube
Sitten !

In humorvoller Rede — am Donnerstag wars echter guter
deutscher Humor , draußen im Schnee und Eis von Tibet mag oft
auch ein wenig Galgenhumor dabei gewesen sein — erzählte uns
der Forscher von seiner Fahrt und zeigte an einer großen Zahl
ausgezeichneter Lichtbilder das Leben und Treiben der Völker¬
stämme Tibets . Armut , Not , Hunger und Kälte und — Läuse in
ungeheuerer Zahl sind die treuen Begleiter der Tibeter , und auch
Filchner hatte reichlich Gelegenheit , sie alle am eigenen Leibe
kennen zu lernen . Und aus diesem Erleben heraus bat er auch in
Berlin seinen ersten Vortrag den Armen und Notleidenden ge¬
widmet.

Alles in allem : ein Svaß und Vergnügen scheint so eine For¬
schungsreise nicht gerade zu sein . Es muß schon ein ziemlich groß
Teil Wanderblut in den Adern rinnen , das einem hinaustreibt ,
wenn man so ein „kleines Reislein von einigen tausend Kilo-
metem " unternimmt . Ein großer Genuß dagegen war es, Filch¬
ner über seine Reise erzählen zu hören. W . W . K .

Der liebe Gott als Schauspieler. Das evangelische Konsisto¬
rium der Mark Brandenburg hat gegen Hasenclevers Komö¬
die „Eben werden im Himmel geschlossen" Strafanzeige erstattet .
Begründung : „Die Idee Gott in heiklen Situationen auf die
Bühne zu bringen , wird als Gotteslästerung nach 8 166 des Straf¬
gesetzbuches angesehen.

" Die Uraufführung fand am 12. November
in den Reinhardschen Kammersvielen in Berlin statt . Die Komö¬
die steht seitdem Abend für Abend auf dem Svielvlan , ohne daß es
zu einem Skandal gekommen wäre . Von einem Protest der Kritik
gegen die Aufführung hat man bisher nichts gehört. Der Erfolg
der Strafanzeige kann demnach nicht zweifelhaft sein.
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Direktor Bollmer von der Freiburger Tagespost ist bei einem
Besuch in Karlsrube an einem Schlasanfall verschieden .

Errichtung eines Amts- und Arbeitsgerichts iv Singen a. H.
: Singen a . H . die Dienstgebäude für dieNachdem die Stadtgemeinde m . u »

Iustizdebörben in Singen und Beamtenmobnungen in dem vom
Justizministerium für notwendig erachteten Umfange zur Ver¬
fügung gestellt bat , ist durch Verordnung der Staatsministeriums
vom 21. November 1928 mit Wirkung vom 1 . Januar 1929 in Singen
a . H . ein Amtsgericht errichtet worden.

Votksmirtlchast
Das größte deutsche Filmunternehmen , die unter der Leitung

Hugenbergs stehende Ufa , weist für das im Mai abgelaufene Ge-
fchästsjabr 1927/28 einen Reingewinn von rund 161909 Mark aus .
Der Gesamterlös des Unteruebmens wird um rund 6 Millionen
Mark gegenüber dem Vorjahr erhöbt angegeben. Allerdings ent¬
sprechen die Abschreibungen ( 14,9 Millionen Mark) sehr wahrschein¬
lich nicht den inneren Ersordernissen der Usa . Auch die Filme
steoen mit rund 24,38 Millihnen Mark gegenüber 29 Millionen
Mark im Vorjahr sehr hoch zu Buch . Allem Anschein nach ist die
beabstchtigte Konsolidierung der Usa nicht in dem Mähe geglückt,
wie das bei der Uebernahme durch Hugenberg oorausgesagt wurde.
Man hat den Eindruck , als ob das Unternehmen unter starken
finanziellen Anspannungen steht .

Aus der Stadt vurlach
Sozialdemokratische Frauensektion . Morgen , Dienstag , kommt

die Soz. Frauensektion zu einem Sing - und Vortragsabend in der
Lessingschule zusammen. Genossin Stark . Karlsruhe , wird ivre-
chen über Leffings „Emilia Galotti "

. 'In Erwartung , daß auch die¬
ser Abend, wie dke lebte Zusammenkunft Anklang unter den Eenos-

wird ein starker Besuchsinnen und Eessnnungssreundinnen findet,des morgigen Abends erwartci .

BeriÄtsrettirntz
t . Gefängnis für Milchfälschung. In krassem Mähe wurde das

verwerfliche Tun der Milchfalichung von der Landwirtsehefrau
Katbrina Weihhauvt geb . Sveck von Amoltern am Kai -
lerstuhl ausgeübt . Sie erhielt dafür vom Amtsgericht Ksnzingen
eine Strafe von zwei Wochen Gefängnis auferlegt .

Zum Prozeh Duttenhofer
Druckfeblerberichtigung . In unserem Bericht vom

Samstag über den Beleidigungsvrozeb des Bruchfaler Rechtsan¬
walts ist im - letzten Satz der Urteilsbegründung durch Weglassung
des Wörtchens „nicht " ein sinnentstellender Fehler entstanden. Es
sollte natürlich nicht heihen , daß das Gericht an der Versicherung des
Privatklägers vorbeigeht . Die Urteilsbegründung sagt viel¬
mehr, dah das Gericht an der Versicherung des Privatklägers nicht
Vorbeigehen könnte , der mit aller Energie das von der Zeugin Z«z
Behauptete abstreitet . Das Gericht betonte dem Sinne nack aus¬
drücklich. dah dem Privatkläger ein derart unkorrektes Verhalten
der Zeugin gegenüber nicht ohne weiteres zuzuirauen ist.

Kleine (wlMfdi*
Grohfeuer in Eisingen

DZ . Eifingen ( A . Pforzheim ) . Samstag früh halb 3 Uhr brach
im Schuvven des Landwirts Ludwig Karst , mitten im Ort
gelegen, Feuer aus , das sich bei dem starken Sturm mit rasender
Schnelligkeit verbreitete und in kurzer Zeit auch das Wohngebäude
ergriff . Die Bewohner konnten nur mit knapper Rot das nackte Le¬
ben retten . Trotz gröhter Anstrengung der Feuerwehr , zu der sich
gegen % 3 Uhr auch die telephonisch herbeigerufene Pforzheimer
Weckerlinie gesellte , fegte das Element über die Strabe hinweg und
erfahte weitere fünf Wohnhäuser, die samt Nebengebäuden alle ein
Raub der Flammen wurden . Die Besitzer der niedergcbrannten
Anwesen sind : Ludwig Karst , Goldarbeiter Wilhelm Oesterle ,
die Witwe Hch . Kunzmann , Goldarbeiter Bauer , Landwirt
Gottfried Bauer und Goldarbeiter und Gemeinderat Emil Leon¬
hard . Durch den Brand sind 9 Familie » mit etwa 25 Personen
obdachlos geworden. Die Geschädigten sind zum Teil nur gering
versichert . Der Gesamtichadcn wird aus etwa 199 099 M geschätzt .
Der Brandvlab um-aht ein ganzes Viereck und liegt gegenüber dem
lebten groben Brandherd vom 3 . Oktober 1927. Während das Vieh
gerettet werden konnte , ist ein grober Teil der Fahrnisie verbrannt .
Man vermutet Brandstiftung .

Neuer Brand in Eisinaen
Eistngen , 28. Nov. (Eigene Meldung.) Nachdem der Brand

am Freitag nacht gelöscht war , wurde am Brandvlatz eine Feuer¬
wache zurllckgelasien , um ein etwaiges weiteres Umsichgreifen des
Brandes zu verhüten . In der Nacht zum Sonntag nach 3 Uhr brach
nun in der Scheune des Christian S ch ü ck l e wiederum ein Brand
aus , dem die Scheune und das Wohnhaus des Schückle und die be¬
nachbarte Scheune und das Wohnhaus des Schleifers Friedrich
Dauer zum Opfer fielen. Man vermutet Brandstiftung .

Hilzinge» ( Amt Engen ) . D .' im Fällen einer Tanne wurde der
Landwirt Remigius I o o s von dieser ersaht , wobei ihm ein Fuh
vollkommen zerquetscht wurde.

Lörrach . Am 21 . November bat sich die ledige 27iährige Stütze
Ursula K n a b von ihrer Dienstberrschast zum „Wilden Mann " hier
entfeint . Da sie an Schwermut und Verfolgungswahn leidet, nimmt
man an , dah sie sich ein Leid angetan bat .

Mannheim . Der von der Caritas in einer Mubie bei Langen¬
bach i . K . untergebrachte Volksschülcr Johannes Fellhauer von
hier kam zwischen das Getriebe und wurde von der Transmission ,
unter der er anscheinend durchschlüvfen wollte , ersaht und dabei so
schwer verletzt , dah er starb.

Mannheim . Samstag nacht ist in der Wohnung einer 81jäbri -
gen Witwe vermutlich bei Verwendung von Kerzenlicht das Bett in
Brand geraten . Die alte Dame hat dabei so schwere Brandwunden
erlitten , dah sie alsbald starb.

Heidelberg. Seit Montag vormittag wird der 29jährige Sohn
des Holzhändlers Rotz in Kirchheim vermibt . Rach einem Vorge¬
fundenen Briese ist zu befürchten, dah er sich wegen einer bei einem
Motorradunsall erlittenen Kopfverletzung ein Leid zugefügt hat .

Vorsicht ! Immer wieder Betrüger ! Immer wieder muh die
Oeflentlichkeit darauf bingcwiesen werden, dah sie Fremden gegen¬
über allzu leichtgläubig ist . In einer Stadt des badischen Un¬
terlandes sind kürzlich zwei angebliche Kaufleute ausgetreten ,
die ewige Tage in einem Sotel wohnten und von dem Hausmeister
dieses Hotels 399 Mark erschwindelten unter dem Vorgeben, sie
seien in einem Pariser Nennstall tätig und könnten ihm den
Namen eines Pferdes nennen , das bei einem in Baris stattfinden¬
den Pferderennen bestimmt gewinnen würde. Nach Erhalt des
Geldes verliehen die Betrüger heimlich das Hotel. Bei dem Pferde¬
rennen ist, wie zu erwarten war , ein Gewinn auf das genannte
Pferd nicht entfallen . Es ist zu vermuten , dah die Betrüger ibre
Lp 'er in erster Linie unter dem Hotelverwnol oder unter sonstigen
an Pferderennen interessierten Personen suchen werden.

jgf | |

den unerreichten Kaffee-Zusatz

.voELCKift-pem.

Aus Mllelbaden
und eiß '

Baden-Baden
Preis

Eine Kurzsichtigkeit .
Man schreibt uns : Der Amerikaner D . kaufte um den

von 299 999 RM. das Anwesen Maria Biktoriastr . 24 (frühere Billa
Mahler ) und lieh dasselbe niederlegen , um dort sich einen grob¬
zügigen Neubau (Billa ) zu erstellen. Das Projekt wäre auf ca .
599 999 RM . gekommen , es wäre also zunächst die so notwendige
Arbeitsmöglichkeit am Platze geschaffen worden. Der Neubau war
bereits baupolizeilich genehmigt. Um nun aber den Bau zu ver¬
hindern , setzte der Nachbar , der Hotelier S . zum Bellevue der
Ausführung den größten Widerstand entgegen. Da alle polizei¬
lichen Einwände versagten, wurde in Briefen gegen das Projekt
gearbeitet . Herr D . wurde dadurch sein Neubau derart verleidet ,
dah er auf dessen Ausführung verzichtet und sich anderweitig an¬
siedeln wird . D . , der ein Mann mit ca . 49 Millionen Vermögen
ist , wäre im Interesse der Allgemeinheit als Steuerzahler in der
Stadt sicher sehr erwünscht gewesen . So wurde aber von einem
kurzsichtigen Hotelier die Ansiedlung durchkreuzt . So sind eben ein
Teil der Badener Hoteliers . Grobe Ansprüche in bezug auf die
Kurvolitik ; es soll recht viel geboten werden. Aber wenn es ans
zahlen gebt, dann geht das ganze Jahr das Geschäft schlecht . Alle
möglichen Ausreden müsien dann helfen . Hier wäre aber Gelegen¬
heit geboten gewesen , durch Anstedlung eines derart kräftigen
Steuerzahlers der Allgemeinheit zu dienen . Wir sind auch über¬
zeugt , dah Herr S . sicher mit diesem Nachbar nicht schlecht gefahren
wäre , denn Herr D . bat sicher einen guten Bekanntenkreis , von dem
auch für Herrn S . etwas abgefallen wäre .

Es ist dies ein Seitenstück zum Ankauf des Werner scheu
Anwesens durch die Stadt ; auch dort hat ein Hotelier geglaubt ,
dah er in seinen heiligsten Rechten bedroht ist. Grobe Ansprüche ,
möglichst nichts zahlen , alle Lasten auf andere abwälzen , die All¬
gemeinheit mitbelasten , aber der Allgemeinheit Schwierigkeiten zu
machen , wenn es möglich wäre , Steuerkavitalien bereinzubekom-
men. Es fei zugegeben, dah es weitsichtige Hotelbesitzer gibt . Aber
das Verhalten des genannten Herrn S . ist so kleinlich und eng¬
herzig , dah unbedingt öffentlich kritisiert werden muh.

strie der Steine und Erden hat wieder Zieüeleiarbe >ter Ad
malig eine gröbere Anzahl Steinbrucharbeiter entlassen - M
tallgewerbe waren die Anforderungen nur geringes» Sei'tallgewerbe _
der Arbeitsgesuch« wieder etwas gestiegen ist. Eine lei^ ^
mehrung der Arbeitsgesuche trat auch bei Sattlern un ,E fr1

gewerbe ein . Im Bekleidungsgewerbe ist die DerW «"
den Schuhmachern ziemlich erheblich, aber auch & ■,
entlassen werden. Bei den Friseuren ist die Zahl der 0, v D,0&( ju>

len weiterhin auf einen geringen Rest zurllckgegangen ,
Sicherheit angenommen werden darf , dah nicht aller Ansebv
zwischen erledigt wurde . Da das völlig unzureichen ^ ^ Jit
Vermittlungen nur in besonderen Fällen ermöglicht, w ©au'

j, 3m
meisten Stellen nach einiger Zeit zurückgezogen . Obwool ^ i« ;>V
gewerbe vereinzelt noch gute Beschäftigung ausweilt. flt„ d<> Ä
Baubandwerker und Bauhilfsarbeiter bei den Neuzus » '

letzten Woche am stärksten beteiligt . Ein kleinerer Zunnjj * M1

wurde geschlossen. Die ungünstige Lage im Verk^brsge ^ »«l

Oberachern. Freitag, 23. November , konnte Genosie und fleihiger
Dolkssreundlefer Hauvtlehrer Karl Schmitt und seine Frau
das schöne Fest der silbernen Hochzeit feiern . Dem Jubilar
und seiner treubesorgten Gattin seien hiermit , unlieb verspätet , un¬
sere besten Glückwünsche dargebracht.

Wochenbericht des Arbeitsamts Offenburg .
Arbeitsvermittlung . Arbeitsuchende männlich 913 (793) , weib¬

lich 398 (323) , zusammen 1221 (1116) . Offene Stellen männlich 19
(13 ) . weiblich 64 (771 , zusammen 74 (90) . Getätigte Vermittlun¬
gen männlich 23 (21 ) , weiblich 16 ( 15 ) , zusammen 39 (361 . Arbeits¬
losenunterstützung: Unterstützungsempfänger (Gesamtziffern) männ¬
lich 537 ( 434) , weiblich 40 (39) , zusammen 577 (473) , Notstands¬
arbeiter 8 (9) . Kurzarbeiter im Tabakgewerbe (Gesamtziffern) :
männlich 1 ( 1 ) , weiblich 29 ( 291 , zusammen 30 130 ) . Krisenuntcr -
stützung . Unterstützungsempfänger (Gesamtziffern) männlich 53
(52) , weiblich 5 (6) , zusammen 58 (58) , Notstandsarbeiter 1 (31 .

Darstellung der Arbeitsmerktlag « : In der Berichtswoche kam
dis Verschlechterung des Arbeitsmarktes in stärkerem Mähe als
bisher zur Auswirkung . Auf die Auhenberufe entfällt dieses Mal
der öauvtteil an den Entlassungen , während bei den andern Be¬
rufen sich die Verschlechterung in mähigen Grenzen hielt . In der
Landwirtschaft war der Bedarf nur noch ganz gering . Die Jndu -
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sich nicht verändert , jedoch ist in kürzerer Frist Mit ver

h^ istigtt'
von 89 Streckenarbeitern zu rechnen , da die hierfür ^ eiB

konnten ,Mittel erschöpft sind. Einige Streckenarbeiter »‘r
anderen Bahnmeisterei untergebracht werden. Loonaro
selnder Art wurden in der Hauptsache zu Ausbilssarben jjit«*’ Kt ;
telt . Etwas Interesse zeigte sich sürchüngere kaustnannLjt 5

stellte, während andere Angestellte nicht verlangt wuro « •

Für weibliche Kräfte ist die Lage im . gro» gering« )
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unverändert , wenn auch hier die Verschlechterung in tfiSe
ren Stellenangebot deutlich zu erkennen ist . Eine

^
wnr^ ^ .W

Minderung erfuhren nur
y zu errennen i,i.
die Arbeitsgesuche der b °usa

b;e
Zum Schluß darf noch darauf hingewiesen werden,
mittlungstätigkeit in der Berichtszeit
fügbarer Stellen sehr behindert war .

durch die gerln»*

«Semeinüepoliük
BUrgerausschubfitzung in Krona«

Die letzter Tage stattgefundene BürgerausschubsitzunS w

eine Vorlage zu erledigen und zwar den BoranschlaS. „ gibt K—
germeister verlas die Einnahmen und Ausgaben ., ;f®

T j,ie i VAr«, ~
dah sich der Umlagefuh nicht erhöht hat , obwohl wir bier jf JJ ^

der

£

germeistergehälter zu
Ruhegehalt Alois S
Dreher und den vom
Bürgermeister Hermann Diss
lich erregt . Als erster nahm der Beauftragte
Bürgervartei " das Wort . Nachdem er eine Zet . -
tert batte , erklärte er, dah er gegen den Boranschla» ,
zuwenden hätte , aber das Gehalt des kommissarischen
sters scheint ihm zu hoch . Aus diesem Grunde müßt« 3JC J
den Voranschlag ablehuen . Was die Partei dann auch ** . ™

stimmung tat .
" ' “ 1 ’ — 0K • * •

Nachdem er eine Zeit ^

Unser Parteivorsttzender erklärte ,
demokratische Fraktion für den Voranschlag stimmen ®

folgenden Abstimmung stimmten 26 für und 2S ^ '

anschlas^ 4 Mitglieder fehlten . Man erlebte dabei dasder

dah 2 Hemeinderäte gegen den Voranschlag stimmiwu .
*

zuvor int Gemeinderat für den Voranschlag gestrmmi

Dreher und Gemeinderat Alexander H « b .
" '

sicher
^

zum Bürgermeister ernannt worden wären , dann wäre
in Ordnung .
Cdetrevakleur : Georg Schövlltn . » cranlworlltch :
id-veiieoatieur ; >s e o r g » q o v 111 u . vkiuuiiwh ».^ . « «
Baden . Volkswittschast, Slu « aller Well. Letzte Nachrichten :
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftlicher. AuS der Partei.. Sr-M . ,
Ehrontk . Aus Mittelbaden . Durlach, GerichtSzettung,
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der Partei,- ^
Chronik. Aus Mittelbadcn , Durlach, GerichtSzettung, 8cu >"e .
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik,

- l . So.taliliilch-s JungvolksvSoziale Rundschau. Svon und Spiel. Sozialistisches Iungv '
Wandern . Briefkasten: Josef Etfele . Verantw >

KartSrude 'n Baden . Druck u . Bertag : BerlaS
NolkSsreund Gm .b .H . Karlsruhe

I '

zuvor im Gemeinderat für den Boranjchtag ,
Umfall wurde mit einem Pfui quittiert . Es find dies
m t _ arr . s. . _ c . - C. MleNN ail' MI.». ./fre

» sr

Anzeigenteil : Gustav K r ll g « r. S S m > lt ch r g

Sfitiiaiziramer
»Deisezimmor
Herrenzimmer
suchen - und
Elnzc mSDei i sei
jrute Qualitäten
moderneFormen

kaufen Sie selir
Drelsutert beUmm

fierrenstraßeaö |

Niedlich Töppkr
B8fl .Lctt0“ ie -Elnnehmer

der preuB'sch -sad
deutsch . Kiassenlotterie
Äarlsrutzc, Kriegsstr.Za
Ecke Riipvurrer Strahe

Telephon b2.t6

i r .

imm !

tirtUCKSifPHEn
jonneilund
irut liefert

Varlagsdruekeral

SMei |ilr bif Sinüfr-feii
^(och ein paar Wochen trennen uns von dem Weihnachtsfest , dem Fest beI '

das tätige Menschenliebe in aller Herzen entzündet .
fe1

Tausende von armen Kindern
unserer Stadt werden an diesem Feste nur Not und Elend schauen, tein * *,jjM
freube wird ihnen im Kreise der Eltern bereitet werden , keine kstf
ihnen brennen . Diesen Armen gilt es auch in diesem Jahre wieder
Weihnachtsfreude zu bereiten . « -völst̂
In den letzten Jahren konnten Dank der Mildtätigkeit der hiesigen ff
für 1100 Kinder gemeinsame Weihnachtsbescherungen unter dem brennen
bäum in der Festhalle abgehalten werden

R

5 ? ««

aJn :

Pta

Die Unterzeichneten Verlage

rufen die Karlsruher Bevölkerung p
zur Unterstützung einer Weihnachtsbescherung der armen Kinder der S

ruhe auf und eröffnen hiermit die diesjährige öffentliche Sammlung .
ünd Krankheit haben in manche Familie Sorge und Elend gebraal -

Not der Zeit ist es daher Pflicht aller derjenigen , die nicht nnstt "

Arbeitskraft nutzbringend zu verwenden , hier zu helfen .

9as Weihnachtsfest öffne die Herzen und Hände
Spendet vor allem warme Kleider und Wäsche, bringt veroerv " »,- P» -:
qerbei , öffnet die Geldbörse , sammelt in Gesellschaften , an Biertische^ ,'

ganze " ® |

iti
nicht sein Scherflein für die Kinder -Weihnachtsbescherung verge» ^

^ ^

sestlichkeiten und wo sich sonst Gelegenheit bietet . Niemand m oe ^ sinded«: ir oieiei . , ottemu »» ~ anjün 1"
ollte in diesem Jahre im eigenen Heime Lichter des Christbaum » hat. ^. . ‘ " ihnachtsbescherung bergetraAn ^ ^
Am heiligen Abend soll der notleidende Teil der Bevölkerung das

säst alle gemeinsam das schwere Schicksal tragen wollen .

Sarurn gebet für die hungernden und frierenden
iafit die sehnsüchtigen Blicke der armen Kinder nach den Weihnam
irr Geschäfte nicht unerfüllt .
9er Badische Frauenverein vom Roten Kreuz hat sich auch in diesem H ^
rklärt . gemeinsam mit der Karlsruher Lehrerschaft die Organifl " u

^
archtsbescherung zu übernehmen . Die Stadtverwaltung hat den grov« '' °

oiederum kostenlos zur Verfügung gestellt . schäftsst
^A

Wi

oerden . Für Geldspenden liegen Einzeichnungslisten in den Eescha !^ ^

liestgen Zeitungen zur reichlichen Benützung auf . Für alle Spenden
n den Zeitungen quittiert . « „ bischen %zr ,
Die Auswahl bei zu beschenkenden Kinder erfolgt durch den « ft» i aflP ,

. . II «terein im Benehmen mit der Lehrerschaft
Stadt . Fürsorgeamt . Anmeldungen von Kindern zur
können nur in den Schulen bei der Lehrerschaft erfolgen

Leuchtende Kinderaugen fl>
tdfach dank « « . Darum gebt all « rasch *

werden allen Spendern tausent

Vereinigung Karlsruher Zeitungsverleger
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz ' Zweigverein
©tlbflflbtw nimmt entgegen Geschäftsstelle des Dolksftemrd, Waldftraße 28
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Das neue Loechheimer vokksstaus
Um die Einweihung des neuen Forchheimer Volks¬

baus es würdigen »u können , ist man versucht , mit ein paar
Strichen die Geschichte der Arbeiterbewegung insgesamt und der
Partei im besonderen zu schildern . Genau so wie beute die Gegner
der Arbeiterschaft die gemeinsten Methoden zur Anwendung brin¬
gen , um deren weiteren Ausstieg , wenn auch nicht aufzubalten , so
doch wenigstens hemmen zu können , so haben auch schon in der
frühesten Entwicklungszeit die kavitalistifchen Scharfmacher aller
Schattierungen der Arbeiterschaft in jeder Beziehung unendliche
Schwierigkeiten bereitet . War nicht früher eines der schlimmsten
Dinge , daß man glaubte , der Sozialdemokratie als Vertreterin der
Arbeiterklasse den größten Schaden zufügen zu können , durch Ab¬
treiben der Lokale . Mit allen Mitteln wurde versucht , die Lokale
unmöglich zu machen , wo öffentliche Versammlungen der Sozial¬
demokratie stattfanden , wo die bösen Sozis Sitzungen , Feiern und
Singstunden abbielten . Durch diese Maßnahmen wurde aber das
unter Asche glimmende Feuer für die Arbeiterbewegung und die
Sozialdemokratie nur immer erneut mit neuen Lebenskeimen ge¬
speist . Eeri^ e die Lokalfrage war es mit . die den Willen stärkte ,
daß sich die Arbeiterschaft selbst Lokale schuf , wo sie eigener Herr
im Hause war . Und so entstanden mit der Zeit und dem andauern¬
den Erstarken der Arbeiterbewegung zunächst in den großen Städten
die geradezu vorbildlichen Volksbäuser, wie zum Beisviel in Leip¬
zig und Hamburg . Die Arbeiterführer schauten aber nur auf das
Erreichte deshalb mit besonderem Stolz zurück, weil ihnen daraus
der Wille und die Kraft wuchs , desto klarer in die Zukunft zu
blicken, auf das , was noch zu tun ist . Umd wir wollen und müssen
noch viel tun . Denn es gilt auch noch den Letzten gewinnen von
allen die , die gleich uns das wirtschaftliche Unrecht der kapitalisti¬
schen Wirtschaftsordnung spüren und täglich darunter leiden müs¬
sen . die aber noch zu gleichgültig sind , um sich mit in unsere Reiben
zu stellen .

der Turnverein gegründet , der 1901 dem Arbeiter -Turn - und
Svortbund beitrat . 1806 fanden sich die Radfahrer im Vorwärts
zusammen, 1807 wurde der Arbeitergesangverein Forchheim ge¬
gründet . Alle diese Arbeitervereine schlossen sich 1812 zu einem
Ortskartell zusammen und sind heute neben den Naturfreunden ,
die 191!) eine Ortsgruppe gründeten , und der Partei die Träger
des Volksbaus -Gedankens, der jetzt in Forchheim in einer so er¬
staunlich großzügigen Anlage beredten Ausdruck gefunden hat .
Genosse Karle , der Vorsitzende des Aussichtsrats des Volksbau-
ses , begrüßte alle Erschienenen herzlich . Er sprach dem Architekten
W. Deck , dem Wirt und allen an dem Bau mitarbeitenden Genossen
den Dank aus für die mühevolle und opferreiche Tätigkeit , die un¬
eigennützig im Interesse der Forchheimer Arbeiterbewegung von so
vielen geleistet worden R um mit diesem Werk vor die Oeffent-
lichkeit treten zu können.

Die Festansprache hielt Genosie Reichstagsabgeordneter

Seorg Schöpflin
In den ersten Jahren nach dem Sozialistengesetz, in der Zeit

von 1890 bis 1900 hatten die wirtschaftlich gebundenen Arbeiter
weder kulturell , gesanglich noch sportlich etwas Nennenswertes
aufzuweisen. Nur unter den größten Schikanen waren Veranstal¬
tungen möglich , denn auch nach dem Fallen des Sozialistengesetzes
war die Arbeiterschaft noch nach allen Seiten bin gefesselt , gehemmt»
verleumdet . Arbeiterschutz , wie wir ihn beute kennen , war fast
nicht vorhanden . Die Sozialversicherung steckte noch in den Kinder¬
schuhen. Die übermäßig lange Arbeitszeit begünstigte auch die
Betätigung der Arbeiter politisch , gewerkschaftlich und kulturell nicht .
Mit der Zeit brach sich aber bei den Arbeitern immer mehr der
Wille durch , im eigenen Heime gesellig und zu politischer Betäti¬
gung beieinander zu sein . Dieser Gedanke fand natürlich zunächst

'««hu»

• •
. ••

• *
' ** i

sÄ-GWW :

& W -'A
WWW

Forchheim , der Karlsruhe nabe gelegene Arbeiterort , be¬
sitzt eine organriatoriich sehr rührige Arbeiterschaft. Gestern nun
fand die Einweihung ihres Dolkshauses statt . Das Volksbaus , das
schon baulich bestanden hat , ist nunmehr völlig umgestaltet worden.
Der äußere Eindruck des Baues vermittelt schon den Rückschluß auf
die Energie der dortigen Arbeiterschaft. Mit Genugtuung kann man
die inneren Räume betrachten, die , wie es nun einmal bei solchen
Einweibungen ist, noch der vollständigen Herstellung harren . Ein
großer, hoher Saal mit Bühne nimmt räumlich den Hauptteil des
Gebäudes ein . Neben dem geräumigen Wirtszimmer , der Wirts -
wcbnung besitzt das Forchheimer Volkshaus ausgedehnte Keller¬
anlagen , ein großes Sitzungszimmer , zwei schöne Fremdenzimmer ,
ein eigenes Schlachthaus. Interessant ist, daß nunmehr das Volks¬
baus im Ort den größten Saal besitzt und auch die Bürgerlichen bei
Abhaltung von Festlichkeiten gezwungen sind , den Saal für sich von
den Arbeitern zu mieten . Verschiedene mittlere Städte könnten sich
freuen , wenn die dortige Arbeiterschaft genau so wie die Forch -
beimer Parteigenossen und Gewerkschaftskollegen ein derartiges
Heim der Arbeiterschaft zu errichten den Mut und Willen hätten .
Wir freuen uns , bestätigen zu können , daß das Forchheimer Volks-
baus auf jeden Besucher einen guten Eindruck durch die gesamten
Einrichtungen machen muß und daß die dortige Arbeiterschaft zu
einem solchen stolzen Werk sich aufgefchwungen hat .

Vor einem sehr gut besetzten Saal fand , während es draußen
stürmte und tobte , ein gutes und reichhaltiges Programm seine
Abwicklung . Unermüdlich und mit beschwingtem musikalischem Ge¬
fühl wurden von der Kapelle pikante instrumentale Genüsse ver¬
abreicht. Der Arbeitergesangverein unter der bewährten Leitung
ihres Dirigenten Weigel hinterließ bei allen Liedern , die teils
mit Hilfe eines Fraucnchors zu Gehör gebracht wurden , einen
chormusikalisch durchaus befriedigenden Eindruck . Man freut sich,
auf einen solchen Landort im Gesangverein über 100 Sänge! ver¬
einigt zu sehen . Frisch und munter trug Fräulein Sturm die
Hymne „ An die neue Zeit " vor. Genosse R i m m e l s p a che r . der
Vorsitzende des Arbeitersvortkartells Forchbeims, bemerkte in seiner
Ansprache , daß der neue Volksbausbau den Elan für den fortschrei¬
tenden Neuausbau der Arbeiterbewegung in Forchheim geben möge .
Deshalb richte er von dieser Stelle den Appell an jeden einzelnen.
Die volitnche Betätigung war auch in Forchheim der Ursprung des
Organisationsgedankens . Der Sozialdemokratische Verein Fcrch -
be ' m ka^ n auf ein lOiäbriges Besteben zurückblicken. 1900 wurde

in den Industriezentren praktische Verwirklichung, wie Berlin ,
Leipzig, Hamburg , Chemnitz üsw . Die Eenossenschaftsbewegung
beweist, und insbesondere in Norddeutschland, wo die genossenschaft -
liche Solidarität ausgeprägter in Erscheinung tritt , als in Slld-
deutschland, daß die Arbeiterbewegung die Kraft und auch die
Köpfe hat , um wirtschaftliche Unternehmungen zur Blüte zu brin¬
gen , denn die meisten der führenden Leute in der Eenossenschafts¬
bewegung sind ehemalige Handarbeiter . Eine Riesenarbeit war
notwendig , um das Fundament »u dem heutigen zu legen. Wären
heute von den 20 Millionen Arbeitern nur die Hälfte politisch , ge¬
werkschaftlich , genossenschaftlich kulturell , sportlich . in Arbeiter¬
organisationen zusammengeschlossen , was könnte die Arbeiterschaft
alles erreichen wenn das herrliche Wort „Solidarität " ihnen allen
in Flammenschrift als Symbol voran leuchtet . Es ist eine beson¬
dere Freude für die Führer , heute zu sehen , daß sich jetzt auch das
Land regt , wo früher so schwer für die Arbeiterbewegung zu agi¬
tieren war . Die kapitalistische Konzentration aller ihrer Macht¬
mittel macht den Zusammenschluß sämtlicher Zweige der groben
deutschen Arbeiterbewegung zu einheitlichem Tun zur Notwendig¬
keit . Nachdem durch die Nachkriegsereignissedie politische Freiheit
gesetzlich fest verankert ist , gilt es nunmehr , den Kampf in sozialer
Beziehung aufzunebmen , denn die Arbeiterschaft will nicht nur die
politische Demokratie haben , sondern auch die wirtschaftliche. Es
wird zur Tatsache werden müssen , daß die Arbeiterschaft auch wirt¬
schaftlich die Macht ausllbt , die ihr durch ihre Größe gebührt . Der
politisch freie Arbeiter kann sich wirtschaftlich nicht als moderner
Sklave behandeln lassen . Der jetzige Kampf in der Metallindustrie
ist der Anfang der Offensive zur Niederringung und eventuellen
Vernichtung der Gewerkschaftsbewegung. Das Gebot der Stunde ist
Stärkung der Ma ' ' der Arbeiterschaft. Die Arbeiterbewegung be¬
nötigt in diesem Kampfe nicht nur Offiziere und Führer , sondern
noch nötiger sind die Mannschaften, die geschlossen und fest hinter
ihren Führern sieben . Die jungen und die alten Genossen müssen
sich zu einem großen proletarischen Heere zusammenschweißen .

Die Rede des Genossen Schöpflin fand seitens der Zubörer be¬
geisterte Zustimmung. Das weitere Programm führte neben den
Sängern auch die Turner auf die Bühne , die mit beachtlichen Dar¬
bietungen die Anwesenden erfreuten . Mit den Forchbeimern sei es
auch unser Wunlch . daß das neue Volk «baus der Zentralvunkt und
die Kraftquelle der dortigen Arbeiterschaft für weiteres erfolgrei¬
ches W tferf werden und sein möge . Sckiir.

Nns « Met* Mett
Raubüberfall in der Kruppschen Konsumanstalt

In Essen brachen Samstag abend maskierte Perkonen in einen
Verkaufsraum der Kruppschen Konsumonstalt ein und raubten mit
vorgebaltener Pistole den Kasseninbalt von .100 Mark . Seit der
Bir ' rlgung wurden zwei Passanten von der Belizes ange'

chosien ,
ein anderer Passant wurde von einem der Banditen durch einen
B ustfchuß lebensgefährlich verletzt . Es gelang , einen der Banditen
festzunehmen.

18 Millionen veruntreut
Der im Oktober dic'es Jahres unter dem Verdacht der schweren

Urkundenfälschung. dk!s Betruges und des Konkursverürechens ver¬
haftete alleinig « Geschäftsführer der Chemischen Fabrik Johannis¬

thal G . m. b . S„ Dr . Friedrich Greiff , hat nach den bisherigen
Ermittlungen mehr als 10 Millionen veruntreut .

Todesopfer des Sturmes
Der Schlachtbofkassterer Rüdiger aus Gera , der leinen Schwie¬

gersohn in Schleiz besuchte , kam dort im Hotel Adler dadurch zu
Tode, daß der Sturm ihm die Kalthaustür an den Kopf warf . Er
erlitt einen Schädelbruch und starb bald darauf .

Die Birgitta Besatzung gerettet .
Nachdem die Besatzung des in Seenot geratenen Dampfers

„virgilta " gerettet werden konnte , wurde der Dampfer von einem
Küstenlchiff aufgefunden und nach Leiroes geschleppt .

Enthüllung der Schubert-Büste in der Walhalla
In der Walhalla wurde die dort neu aufgestellte Büste Schu¬

berts feierlich enthüllt .
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Verurteilung italienischer Vankdirektoren ,
Aus Rom wird gemeldet : Fünf Leiter der großen

Bank von Ferrara , die, wie bereits gemeldet, verkracht >st>
zu drei bzw . fünf Jahren Zwangsaufenthalt verurteilt .

Aus dem Zuge geworfen
Ein schweres Perbrechen wurde am Samstag

Strecke Wildau —Berlin Eörlitzer Bahnhof verübt .wuuuu —^jcuhi -z-ui - igc- #vi w . ..— Asüf'
Schmied Gustav Jürdens aus der Kreuzbergstraße *
wurde von unbekannten Tätern aus dem labrenden Zug "

j y
Jürdens wurde sväter von Bahnbeamten schwer verletzt
Gleis liegend aufgefunden und nach dem Krankenbaus
Sein Zustand ist äußerst bedenklich .

M '
*7*t . -

Einen Tanz um das goldene Kalb J
erlebte dieser Tage die nordwestbulgarische Ortschaft x.
witza . Der Bauer T r i f o n o w stieß beim Abgraben ® -ity ,,
auf ein tönernes Gefäß, das mit alten türkischen Goloinu » ^ ^ >
gefüllt war . In seiner Freude , soviel Gold auf einmal » ^ Mit5
»u haben, wie es nur die Märchenbücher schildern , stA >
lauten Joddler aus , wodurch in der Nähe spielende Kw
gierig gemacht wurden . Bald füllte sich der Hof de? «gierig gemacht wuroen . Durv luuie | iu> uu v -’ - ,V« »s>er „„ --u
Schatzgräbers mit Dorfbewohnern , diePch , vom gg

a
wüsten Schlägerei ein Ende , indem sie eine Reibe von pJl nM
rigen festnabm und den Goldschatz, der auf dem ganze * -n bo» ,

' St
streut lag , beschlagnahmte. Ein schöner Traum nahm L . a<
liches Ende.

Vlyaygrcroers um -iiuiiaeiummeui , me jiu;, wm ^
auf den Bauern stürzten, um ihm den Fund zu entremen.
stand ein wilder Faust - und Ringkampf , wobei es tob
Köpfe gab. Die herbeigerufene Gendarmerie machte W*

Eine Danziger Wanderausstellung ^ ^ ^ ^
u

Lebens der alten Hansestadt bieten und wird vom

wird vom Deutschen Äuslandsinstitut inAuslandsin st itutin « ‘ “Viltutf1!!
bereitet . Sie soll ein Bild des wirtschaftlichen und

stadt bieten und wird vom 7. Dez«"
1 . Januar zuerst in Stuttgart gezeigt werden.

Soziale Rundschau
Für Ausbau ber Versorgung der Kriegs- pll- . ^

Die am 17 . und 18 . November in Berlin tagende Rii ^ « ^ sti
tenj des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, an welch , inj
trcter aller deutschen Gaue , auch aus dem Saargebiet , b . i i
beschäftigte sich eingehend mit dem Ausbau der Bcrior«^ A
Fürsorge . Die in einer längeren Eingabe zusammengem » „ ^ xs j
derungen präzisierte der zweite Bundesvorsitzende, cj
dahin , daß die Heilbehandlung der Hinterbliebenen nun en ^ p <
gesetzliche Regelung finden müsse . In der Rentenfrage ' i ~ it.
Versorgung der Hinterbliebenen , die bei der letzten Gele«

, ^ ^
rung stark zurückgesetzt war , im Vordergrund . Neben dem o

( t b
materiell ausreichende Versorgung zu erlangen , mulfe > c ,
waltungsoereinfachung herbeigeführt werden. Die bisver » ^
gezahlten Zusatzrenten seien in die allgemeine NersosO i«

^ » i4, .ni
Kim »« T\i » ti>bioi> CfrmicnjiiTnoi« mütip für alle Deschnô ^ l

a»e lei„in.
avrbauen . Die jetzige Frauenrulage müsse für alle

Zahlung gebracht werden . Die Ausgleichszull
einzubeziehen. Für die tuberkulösen und nicht meor
leben stehenden oder nicht mehr unterzubringenden
digten uyd für erwerbsunfähige Hinterbliebene wurv«
zu schaffende Erwerbsunfähigenzulage gefordert , ^
reute sei sonst allgemein gleichzusetzen , ebenfalls unter ^
Zusatzrente bei allen Hinterbliebenenrenten . Die ?- nenrenien .
Versorgung habe in letzter Zeit an Bedeutung zugenomm .
halb wird an Stelle der Erziehungsbeihilfen die 3abl si« EsisD

A '

t!ä?Dori
(> tni
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[nb
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mun roiro an oieue uei w ,
festen Berufsgeldes vom 14. Lebensjahre ab gefordert.
Versorgung solle dadurch gebeffert werden , daß der au« er ^

dehnbare Begriff der Ernährerschaft durch den Begrnf °°^ jchl ^ tz.
lichen Unterstützung ersetzt würde. Dieser solle aber
Voraussetzung gemacht werden , wenn nur der « inzme m
fallen ist oder wenn nicht doppelt so viel unterbaltspfuw *
der leben, als gefallen sind . Dabei müsse auch dre (9 %«

Derwauung uno oer LZeroeiierung oer ben ^
Konferenz erhofft, daß Regierung und Reichstag !' $ , ^ ,i. ,
lichen Forderungen der Kriegsopfer nicht verschließen we ^ m

Einstimmig forderte die Reichskonferenz die Wwve
des früheren Zustandes in der sozialen Kriegsbeschavw uB
durch die Schaffung eines Reichskostengesetzes und Bel e
durch die dritte Steuernotverordnun « 1924 eingefubne" sa f,
durch die Länder . Die Konferenz geißelte die llnrula i ^ t !
in der Vermittlung Schwerkriegsbeschädigter. ® ,.,Pr

sdrückliche Durchführung des Schwerkriegsbeschadlgien̂ he>
Bemängelt wurden auch die gegenwärtigen P «^b.

alin
Spruchbehörden der Reichsversorgung, welche teilweri« ^

>»rtm Rn.h STiim fiißt _
*

heitlichkeit und Uebernahme der VersorgungsgeriE ^nwärtigen Bestrebung

sollte auch die Versorgungsgesetzgebung und>ouie aucy oie nrerwrgungsgeirMevu, ^ -- ---- —
zweckentsprechender gestaltet werden. Für einen S »» '

Nachwuchs sei dadurch Sorge zu tragen , daß -den ^ btz
den die Bedeutung beigemesien werden , die sie Hins >" ' r>
lionen Versorgungsberechtigten und auch in allgemeine kÄ
. . . .
Reichsbehörden wirklich hätten .

«n .Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen und angclündigte « j 0 , ^

fchriften ISnnen von unserer Verlags -Buchhandlung w

Die Wiener « roschenbüchel . „Der Hacklbuv " von
t 9(1 wanhriwn tu her Kammluna bei von bei »Unzus - oanv ^ j h.

ewe»

gewünscht . Wenn schon die gegenwärtigen
gehen , Reichsaufgaben bei Reichsbehörden ^" sam zzerul^ M ^ -

Air 20. Bänbchen in der Sammlung ber von der
die Geschichte

kenntnissen verdichtete. Laurenz Genner hat mit bicser c - > ^ 0ei « J | | .
den Beweis erbracht, daß er ein glücklicher Gestalter unv .

Erzähler Ist . Der Maler Liberalli hat dazu sehr nette Bö*i,, ® 1 K. .
liefen , die einen hübschen Schmuck des stattlichen Bana hrotz -s,zA
Ter gut ausgestattete Band kostet, wie alle Groschcnvu ^

- -
^ »s

Groschen , in schönem Leinenband S . 1 .50 ; für u*'J*n zu
30 Psg . , gebunden 90 Psg . Es ist allen Arbeiterbüchcretc
nicht nur diesen Band der Groschenbüchel einzustellen, w öte itert _p

,nl
„.(eil st .erschienenen Bände , die bemüht sind , dem Hunger der

nach sozialem Schrifttum gerecht zu weiden . Unsere » . tzcinP . z»
arm an solchen Schriften . Umsomehr sollten wir - ,p - ui
billige Gelegenheit, folche Schriften in die Büchereien ^
greisen. inBiH>tr i"'"

..Bierhundert Jahre Schindluder" . Historische Kle
Mit diesem Bande von_

c

uns rite» " '

tauen und ihren Herren,
ganzseitigen Illustrationen lerschienen
gesellschast m . b . H ., Berlin SW . 29.

bei »Der
Gneisenaustr- 41 ) w 'd.Ä

. . ^ . . . . - ft
Verfasser, Hans Otto Henel, die landläufige Meinung , j» der jck
Kulturgeschichte trockene Lehrgebiete sein müffen. Wo»
in 28 äußerlich unterscheidbare Slbschnttte zusammengev dcre « ,K '!,-
Abschnitt wieder weist eine Fülle von Einzelbildern “ " j sei "

z, b-
gründe von allen deutschen Landschaften gestellt wurden . d»

hrtfi hipfer fnmfi* StiTwftroifm eiltCtt 0** ,schwiegen , datz dieser bunte Filmstreifen einen tzine ffMt , w
Ruhmeshalle deutscher Helden und ^Helden- wiedcrg' v . ^
Besichtigung kirchlicher , staatsmännischer . juristtscher ^ ^ StUtS ^ y
licher Größen und der Zeit , die sie bestimmten, vts S SiepU^
schen Kaiserreiches, bis in die ersten Jahre der ^ ^
Gerade die Durchsichtigkeit der Quellen , srlbst dem „^jiszeE
bar . macbt das Buch aewistcimasten zu einem Wa» " . Ar> .tstör , macht das Buch gewissermaßen zu einem L-u- - " ' . Ai>

Wer sich aus ' » rzw- ^
Staats - un-Sucher geschichtlicher Erkenntnis

geschichtliche Werden unserer
menschlichen und kulturellen
türc des Buches großen Gewinn
Geschichte überbaupt nicht kennen lernen .

Justiz -. Rechts-, Staa »-- - # VII..
Zustände informieren Mist, m sfrt
inn haben . Ans unterhaltsomc tt * ^

Besondere ^
sind das seltene , zeitgenössifchc Bill -material (66 ^

ruck und Einband nndie geschmackvolle Ausstattung in
erstaunlich wohlseile Preis von S Mark.

%
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Sefchichtskalenderuf ^
jiibl'?. 1912 Französticher Rückzug über Beresina.

oif**; jjtit tJuSjJ <̂ ex Staatsminister o . Hardenberg . — 1855 ^Polnischer
i *17 Mltr ^ Micckiewicz . — 1857 ^Dichter Eichendorff. — 1894
bi# tj(t Stanislaus v . Kalckreuth. — 1912 -̂ Sozialist Hermann

t«k «7'
. 18l8 Montenegro kommt zu Jugoslawien . — 1926 s-Eng-

"l 'alist Belfort Bar

eit “
„V {
CÜ
niiu

Versammlung des VezirKs Weftstadt
!,̂

in bedauerliches Zeichen , daß die Versammlungen der
„d<> M in gröberem Maße die Beachtung der Parteigenossen

% ti 8iitj j -i « ! sind doch gerade dies« Versammlungen eines engeren
„(I 8t Uh\et

!B
®i ^e 'i ( auf dem die aufgeworfenen Probleme in die

fff’ Un>i to yt l ' UUf vie uuiueuiuweucii ipiumeuie ui me
.ijiiti fina , ,

® tcitc durchgearbeitet werden können . Gerade das
“ -jjji ^ Nachwuchs "

, das eine Lebensfrage jeder Organi -
(fi : ^ . stellt, härte besonders auch die führenden Genossen
>iit

i anregen sollen , mit Rat und Tat , mit praktischen

\ Nach dem Krieg zog der Svort die Jugend in seinen
^ k ^ tsteh

" Uebertreibunaen abgesehen , hätte daraus kein Scka -

treibenden Jugend verloren batten .

djx Stenz ging in seinem Vortrag aus die Ursachen
njjüeii kulturellen und politischen Organisationen den Nach-

iHlj ». * uiiMfBicii imitii , uiu yvui uuy -tui , mu viutmujcii

IiA ^ S G ' aiitMarbeitcn . So war die Versammlung nur mäß îg
QUci

•
C

bä®11' Srt i? .üelich zufließen lassen . Die Vorkriegszeit batte ihre
k,drse^ ' ° ia Äugend zu gewinnen . Doch wurde häufig der Feh-

^a6 man nur Führer erziehen wollte, statt Kämpfer ,

1
. _ . . _ _ _ - - . . . .

it t0 ;
' " NN , dab die Alten die Jugend aus deren innerem We -

Sa!. . n brauchen, wenn die Alten nicht die Verbindung mit
" ~ ^ Es seht nun die

von Zeit zu Zeit
d der Partei , des

tf 5. begreifen müssen . Zunächst sollte durch
Srin " Kundgebungen dieganzeJugen
jW , ,ot ts und der Gewerkschaften zusammengefaht werden.
Jiit jt

"e"ttwie die Jugend einen Eindruck von ihrem Massen-
? eigenen Wert , ihrer eigenen Eröbe . Ist die Jugend
e. ^ " >ch denkenden Stadium angekommen, dann will sie Ar-

v» >e„»,, ;
"ntwoltung , Ziele , Aufgaben. Man mub ihr Zugang

^ Darstellungen verschaffen . Alte mit 29 Aemtern und
St «

n ( 0 könnten davon manches an die Jugend abgeben,
■" «« . '« er «n müssen das Jugendvroblem eingehend durchdenken ,
e» , St «

' enservativen Einstellung abkommen und aus ihrer
" n ® - ~ - " - "■- v — c — ■1." n S i ®et0an0enen Jugend heraus die Jugend von beute oer -
wt Ä ne«-
tc»? J \ tn

a Ursprache unterstrich vieles und gab manche neue An-
Een . Rieh sprach über die geplante Zusammenfassung

itlfa W , ^
' idjaftsiuBenb und sah in der Erziehung und Beein -

e ^ Äugend in der Familie das vielleicht wichtigste Mo -e ^ ’u. re v *ou « tTuj in uec (jamuu uu » ui « u « iuji uuu/ubji *
1 tz

" bezweifelt mit Recht , ob alle Eltern hierin ihre Pflicht
e'

d
*■bon *ßüftnei fordert die Aelteren aus , zur Jugend zu ge-

te^ ü kommt die Jugend auch zu uns . Gen. Non nen -
t », . . °°klagt die lleberorganisation an Vereinen , Gen . Ket -

r.i HieL nn die geistige Ueberfütterung der Jugend . In ähnlichem
'
Lf Sen

®̂«0en sich die Ausführungen den Genossin Müller und
Kraus , während Een . Runge jg . um mehr Entge -

" ' MiSn > er Aelteren bittet und Gen. O . Kraus die Eltern
UärnJl’. Er « Kinder in sozialistischem Geiste zu erziehen. Im
!le, xil* ging Een . Stenz auf manche Fragen eine und er-

• ,iil S * es nunmehr gälte , dieses Thema auch vor der ganzen
J u(

! iJoriu.
er ®rtern und dab die Aelteren tätig Mitarbeiten mögen.

St »
"de, Een . Kraus , gab noch bekannt , dab im Dezember

eagsabend über den Stadtbebauungsvlan stattfinden werde.

^krusskunüUche kiutklarungeoonräge
^ des Karlsruher Ärdeiisamtes

^ rb>!?uteresse an den berusskundlichen Aufklärungsvorträgen
S

" Samtes ist so stark , dab jeder der bis jetzt abgehaltenen
itftit l 1.11?« auberordentlich starken Besuch aufwies , ein Beweis ,

,. ^ Äj- ider Art der Verbreitung berusskundlichen Wissens einem
dl

"
$ bej

^ Mteöenben Bedürfnis entgegengekommen wird . So Iah
Se » ^ " ^bmlich den Schülerinnen und Schülern höherer Lebr-

iP -a Seit » widmete Mittwoch abend eine grobe Zuhörerschaft ver-
ffi*1iJ Sm .

■i* erster Referent behandelte Herr Professor Brecht

■m v Der katholisch « Priester

te Berufe verbindet sich der Lehrer mit dem Erzieher
Mi. J5 Clwu^^iunderen Art und Weise , dab bei der Wahl dieses Be-
bti 1 » tcl „

®Un8«n wie etwa die Errichtung einer wirtschaftlich ge -.
W 1 Sü6 8u.i en bürgerlichen Stellung keine Rolle spielen dürfen .

Arm ^ chebr das Wort „Beruf " in seinem tiefften Sinne als
M ,

««z,men,ein" von oben in Erscheinung treten . Das ganze Le -
d>' ^ 8en Menschen wird früh schon aus diesen Beruf hinzie-

rteH' , w! ttiüR die Anlagen in sich spüren, den Willen und Wunsch
W iS ieiien> als Werkzeug Gottes sein ganzes Sein selbstlos dem

Jyj1 Seer er Mitmenschen, vornehmlich der Pflege ihrer unsterb-
-M itSno.„ ’

r
5u widmen . Da der Berus auch grobe körperliche An-

ü v iS CI
n JieHt , verlangt die Kirche von dem zukünftigen Prie -

ftefit
^ f^n, toi» ' 1?« ist von körperlichen Schäden schwerer Art , einen ge-

^»^ ö- lm^ tandsfähigen Körper besitzt und psychisch nicht belastet
^ Smn r öum Studium werden Abiturienten des humanisti -
L,ii„e V-iums , die in den Hauptfächern Deutsch , Griechisch , La-

. ^ mün , ete 8ls hinlängliche Note haben . Oberreallchulabitu -
«» ^ ÄS >t «

n sich einer Nachprüfung im Griechisch und Latein un-
t#>‘

W S S .Semester sind Philosophie und Theologie zu studieren,
«uA S . Ss c

lJi die erste Prüfung zu machen , dann das Schlubera -
V 'S 8en noch 2 Semester im Priesterseminar . Da die

£ai^e wichtig ist, ist deren frühzeitige Erlernung
^S ^end an diesen Vortrag kam :

künstlerische Lehramt an höheren Schulen"
» ?.I i iung. Zuerst sprach Herr Studienrat Rahner über
ss

”
ie%t

'
. Entsprechend der umfassenderen Bedeutung , die der

?l 1? ttsi» Anternchtsvlan sufommt als ein künstlerisches Fach ,
V ’et 3fp,5r. ßinic Einflub auf die Gemlltsbildung nehmen soll ,
VJH T » ? Elehrer Musik in zweifacher Hinsicht zu lehren .

itM Sr , l̂ischst? » 0 einzeln und im Ebore , Jnstrumentensviel und
«ijjj V . in uf . eot ie , zweitens fällt ihm die Aufgabe zu , seine Schü

/ . n8S ^ en ift das Abiturium einer böberen Lehranstalt und ein
% f

Jli-.eis Nutzes Berufsstudium von 8 Semestern mit dem Era -
-S di . ^ ub . Dann folgen \ % Jahr « Vorbereitungsdienst ,

SV Si « Anstellung, die etwa mit 25 Jahren erreicht fein kann.
S etif ? unmöglich ist , sich in den vier Semestern , die der Kan -

„ Musikhochschule ( Bad . Landrskonservatorium in
-„ ^ ^ ringt , den Grad der Ausbildung , den die Prüfung

SS ' - . . ' '“4
Ptffl
•M
«v

(ilf ^

!*' ,

: ständigen Hörern heranzubilden .

. ej
'e«Nt

'
„S^werben , bedarf es sowohl für das gewählte Hauvt -

Si ? Sk >»
b auch für die Nebeninstrumente und die Musiktheo-

■? tm #ot \ et* Jahre umfassendes Vorstudium schon auf der
SS Abitur . Wer sich der Musik widmen will , braucht
S ö°HniL’e ^ i" relatives , vorzügliches musikalisches Gehör ( das
«S 'S Nende absolute Gehör ist nicht unbedingt notwendig ,
iM ; ' iti 1 wertvoll ) , weiter sind notwendig rhythmische Be-
^ S °it ^ .̂wisses Svieltalent (leichte Finger und Sand ) , gute

sSiithA0eÜ>«4>crs Nerven ) , Lust und Liebe »um Lehrberuf und
KSsif ^ ; . Geschick. Die Kosten der Ausbildung betragen auf

S ^ chule für Kandidaten des höheren Lehramts jährlich
hS iÄc kommen noch die Kosten des vorbereitenden Unter -

VS * ku ^ ich etwa 126—267 M. Die Aussichten auf Anstellung
ve^ ieiedigend, zumal zu erwarten ist, dab die Stellen

>>I- des
Zeichenlehrers

V,Sy K Profesior Bender . Auch der Ausbildungsgang
d» , ist neu geregelt worden . Verlangt werden heute

* Neifê ugnir einer höheren Lehranstalt , dann acht

Semester Studium auf einer Kunstakademie, in Baden davon 4
Semester auf der Landeskunstanstalt , und »war 2 Semester in der
Zeichenklasse , 2 Semester in einer Fachklasse nach Wahl , woselbst auch
die Aufnahmeprüfung gemacht werden mub, deren Bestehen aber
noch nicht die Gewähr der Zulassung zu dem Beruf gibt , da aus der
groben Zahl der Bewerber eine nur beschränkte Anzahl ausgewäblt
werden kann. Wer Aussicht haben will , rugelasien zu werden, der
mub vor allem Zeichnen können und bei der Bewerbung eine
gröbere Anzahl entsprechender Zeichnungen, die erkennen lasten, dab
er in innerlich lebendigem Kontakt mit der Natur steht , sie erkennt
und erfühlt , vorlegen. Er wird zu beweisen haben, dab er den
Sinn der zeichnerischen Darstellung eines Gegenstandes ersaht bat .
indem er das Wesentliche sieht und es lebendig darstellt . Nach
dem erfolgreichen Besuch der Landeskunstschule mub der Kandidat
4 Semester auf der Hochschule studieren, und »war mit dem Haupt¬
fach : Pädagogik . Nach dem Abschlub des Studium sind Jahre
im Vorbereitungsdienst zu verbringen . Das Fortkommen in dem
Beruf letzt neben der besonderen Freude an künstlerischem Schaffen,
sowie am Lehrberuf , pädagogisches Geschick und eisernen Fleib vor¬
aus . Wer diese Voraussetzungen erfüllt , wird in dem schönen Be¬
ruf seine volle Befriedigung finden .

senden Jugend . Di« Teilnehmer möchten nicht versäumen, der Leh¬
rerschaft der Tullaschule den Dank für die recht schöne Veranstal¬
tung zum Ausdruck zu bringen mit dem Wunsche , das schöne Begin¬
nen auch in Zukunft aufrecht zu erhalten . br .

Veranstaltungen
Sprechchor des Eoetbeanum . Auf seiner ersten Deutschlandreise

wird der Sprechchor des Eoetheanum auch in Karlsruhe im kleinen
Saale des Konzerthauses am 27. November auftreten . Ueber die
soeben mit gröhtem Erfolg stattgefundenen Darbietungen brachten
Münchener, Nürnberger . Hamburger Zeitungen sehr freundliche Kri¬
tiken . Der Svrechchor bat sich aus den Schauspielern und Rezitato¬
ren gebildet , denen Rudolf Steiner im Herbst 1924 einen Kursus
für Svrachgestaltung und dramatische Kunst hielt , auf Grund besten
seit dieser Zeit am Eoetheanum unter der Leitung von Frau Marie
Steiner gearbeitet wird . Bei der vor kurzem erfolgten Eröffnung
des neuen Eoetbeanums in Dörnach bildeten die Darbietungen des
Ebores einen wesentlichen Bestandteil . Das Programm enthält
Ehöre aus der Antigone des Sophokles und aus dem Goetheschen
Faust , auherdem Dichtungen von Goethe, Rudolf Steiner und Albert
Steffen .

Bildungsvorträge des A .D.E .B . Montag , den 26. isiovember ,
abends 8 Uhr , spricht im Volkshaus Herr Amtsgerichtsrat Dr.
Dänzer-Banotti -Karlsruhe , 2. Vortrag , über : „Die Rechtsprechmng
des Reichsarbeitsgerichts ." Hierzu sind die Betriebsräte , Ver¬
trauensleute sowie die freigewerkschaftlich organisierte Arbeiter¬
schaft mit dem Ersuchen um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
eingeladen . Der Vortrag beginnt präzis 8 Uhr.

Arbeiter -Radio -Bund C .V., Ortsgruppe Karlsruhe . Am Diens¬
tag , den 27. November, abends 8 Uhr , findet im Volkshaus , Schüt-
zcnstrabe 16, eine Versammlung mit Vortrag des Genossen
Profestor Wilhelm über Programmfragen statt. In der Orts¬
gruppe herrscht reges Leben, jeden Freitag abend wird die Bastel-
stunde abgehalten . Neue Anmeldungen machen die Abhaltung
eines zweiten Kurses notwendig , der anfangs Dezember beginnt .

( : ) Berufskundliche Ausklärungsvorträge des Karlsruher Ar¬
beitsamtes . Am heutigen Montag findet der vorletzte berufskund¬
liche Vortragsabend des Arbeitsamtes statt . Hierbei wird zunächst
ein Beruf behandelt werden , der z . Zt . im Kreise unserer Jugend
wenig bekannt ist, und »war der Veruf des Schmiedes. Auberdem
wird der Beruf des Flugzeugführers , sowie des Flugzeug- und
Motorenwarts (Flugzeugmechanikers) eine eingehende Darstellung
erfahren . Es wird gewiß weitere Kreise interessieren, über diese
neuen und verbältnismähig noch unbekannten Berufe Näheres »u
hären.

( : ) Jubiläumsfeier . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , hält
der Deutsche Verkebrsdund — Bezirksverwaltung Karlsruhe — am
Samsrag , 1 . Dez ., abends 8 lldr , im Festsaal der „Drei Linden" in
Mühlburg eine Jubiläumsfeier zu Ehren derjenigen Kol¬
legen ab , welche 25 und mehr Jahre der Organisation angehören.
Mitwirkende sind : Arbeitermusikverein Karlsruhe , Gesangverein
Stratzenbadner Karlsruhe , Ebr . Hölzer ( Daß) . Ä . Otto ( Bari¬
ton ) . Die Festrede hält Anton R e i h n e r , Mitglied des Bundes¬
vorstandes Berlin . Nach Beendigung des Programms findet ein
Festball statt . Es sind also einige genußreiche Stunden zu erwarten
und wünschen wir dem Verkehrsbund ein volles Haus .

J

Bad . Kunstverein e . V . » Am Mittwoch , 28. November, abends
8 Uhr , spricht im groben Saale des Künstlerbauses Herr Pror .
Serm . E e h r i von der Lanhcskunstichule über „Bildaufbau und
Bildbetrachtung ". Der Vortrag findet mit Lichtbildern statt . Der
Redner wird in seiner anschaulichen , eindringlichen Art an zwang¬
los ausgemählten Beispielen aus alter und neuer Kunst und von
Abbildungen aus dem Leben das Wachstum von Bildvorgängen
zeigen und über die verschiedenen Möglichkeiten von Ausdruck und
Auffastung sprechen . Der Vortrag wird gemeinsam mit dem Verein
Bildender Künstler veranstaltet . Die Mitglieder beider Vereine
haben gegen Vorzeigen ihrer Mitgliedskarten freien Eintritt . Von
weiteren Vorträgen ist im Mär » 1929. vom Bad , Kunstverein ein
Lichtbildervortrag über Spanien in Aussicht genommen, für den
Professor Kurt Hielscher , der Herausgeber der bekannten Pracht¬
werke über Deutschlano, Italien und Spanien gewonnen wurde.

Postverkehr mit der Freien Stadt Danzig. Es >liegt Veranlas¬
sung vor , darauf binzuweisen, dab im Päckchenverkehr mit der
Freien Stadt Danzig nur Briefpäckchen bis zum Gewicht von 1 Kg .
zugelasten sind . Sonstige Päckchen werden nicht befördert .

Der Zweigoerein Karlsruhe des Bad . Frauenvereins vom
Roten Kreuz hielt am Mittwoch , 21 . November, in der Frauen¬
arbeitsschule des Vereins seine ordentliche Mitgliederversammlung
ab. Die Präsidentin des Vereins , Frau Landgerichtsdirektor
Nessler erstattete den Jahresbericht für 1927, Herr Regierungs¬
rat O t t den Rechnungsbericht. Wir entnehmen den Berichten die
folgenden Tätigkeitsgebiete : Der Verein unterhält folgende An¬
stalten : Das Damenheim Friedrichsstift , das Altersheim im Hilda¬
haus , das Geschäftsgehilfinnenheim, das Erholungsheim Marrrell ,
2 Kochschulen und 1 Volksküche . Der Sofienfrauen - und Elisa¬
bethenverein widmet sich der Fürsorge für Hilfsbedürftige , insbe¬
sondere für Angehörige des Mittelstands , Klein - und Sozialrent -
nerinnen . Die Abteilung „Jugendpflege " nimmt sich — zum Teil
im Zusammenwirken mit der amtl . Wohlfahrtspflege — der weib¬
lichen Jugend an . Der Flickverein veranstaltet Näh - und Koch¬
kurse für weibliche Arbeitslose . Eine besondere Abteilung übt die
Fürsorge für Tuberkulöse, insbesondere für solche aus dem Mittel¬
stand aus . Als Hilfskräfte für die Krankenpflege und die Hilfe¬
leistung in Notfällen bildet der Verein Helferinnen aus , und der.
Jugendbund Westmark sorgt für Nachwuchs für die Vereinsarbeit .
Schließlich sei noch die Weihnachtsbescherung kür hilfsbedürftige
Schulkinder erwähnt , die der Verein mit Unterstützung der Stadt¬
gemeinde und der hiesigen Zeitungen alljährlich durchführt . An
Weihnachten 1927 konnten gegen 1100 Kinder mit Gaben bedacht
werden. Der Gesamtaufwand des Vereins belief sich auf rund
269 990 M. Soweit die eigenen Einnahmen der Anstalten nicht zur
Deckung der Ausgaben ausreichen, dienen hierfür die Beiträge der
Mitglieder , der Ertrag von Wobltätigkeitsveranstaltungen , der Er¬
lös aus dem Vertrieb von Wohlfabrtsbriefmarken . Sammlungen
u . a . m .

Der Verein übernimmt als neue Aufgabe die Belohnung treuer
Dienstboten ; der seitherige besondere Verein für diesen Zweck hat
sich aufgelöst, und den Frauenverein gebeten , seine Tätigkeit weiter
zuführen . — Bei den anschließenden Wahlen wurden die seit¬
herigen Vorstandsmitglieder und *öwn Direktor Nessler als
Präsidentin wiedergewählt . Herr Landgerichtspräsident i . R . Dr .
Dölter bat wegen anderweitiger Inanspruchnahme das Amt des
geschäftsführenden Beirats niedergelegt . Seiner uneigennützigen
Tätigkeit wurde in Dankbarkeit gedacht . Eesangsvorträge von Frau
Dr . Schwarzschild und Vorführungen von Angehörigen des
Jugendbundes Westmark hielten die Mitglieder bei Tee und Ku¬
chen noch ein Stündchen in angeregter Unterhaltung zusammen.

Elternabend mit Schubertfeier in der Tullaschule. Eine erbe¬
bende Feier veranstaltete die Tullaschule am Donnerstag , 22. Nov.,
zum 100jährigen Todestage des großen Meisters Franz Schubert.
Einer freundlichen Einladung der Lehrerschaft folgend, hatten sich
die Eltern der Schüler in überaus großer Zahl eingefunden , so
daß die geräumige Turnballe nicht alle Erschienenen fasien konnte.
Das reichhaltige Programm war von glücklicher Hand zusammenge¬
stellt. Lehrer und Schüler boten Bestes. Neben dreistimmigen
Schülerchören sangen u . a . die unteren Klasien mit Klavierbeglei¬
tung ihre Lieder mit silberhellen Stimmen . Sämtliche Lieder wa¬
ren einstudiert von Herrn Hauvtlehrer Z e r o n i a n , die Beglei¬
tung hatte Herr Oberlehrer Lehmann übernommen , wie überhaupt
diesen beiden Herren den Löwentanteil der Veranstaltung bestrit¬
ten . Neben den Liedern wechselten Gedichte mit vorzüglich
gespielten Klaviervorträgen ( vierhändig ) der obengenannten Her¬
ren . In einer Ansprache würdigte Herr Oberlehrer Lehmann
die Verdienste Franz Schuberts als Liederkomvonist, während Herr
Zeronian mit seiner sonoren Baßstimme Kompositionen von
Schubert zum Besten gab. Die Festversammlung kargte nicht mit
ihrem Beifall . In seiner Schlußansvrache betonte Herr Oberlehrer
Lehmann nochmals das gute Einvernehmen zwischen den Herren
Lehrern und dei^ Eltern der Schüler und sprach dabei den Wunsch
aus , dab es imm4r so bleiben möge zum Wöhle unserer heranwach-

vorläuftgc Wettervorhersage
-er Vadischen Landeswetterwarte

Ein neuer ozranischer Sturmwirbel ist gestern über die Nordsee
vorübergezogen und hat auch unser Gebiet erheblich in Mitleiden¬
schaft gezogen . In ganz Baden fiel mit kurzen Unterbrechungen
Regen bei stürmischen Winden . In Karlsruhe wurden einzelne
Windstöße bei zu 20—25 Meter -Sekunden gemesien . Das Zentrum
der Störung zog gestern 7 Uhr abends vorüber , wonach es bei zeit¬
weiliger Aufheiterung trocken blieb . Im Westen folgt noch ein klei¬
ner Wirbel , so dab die Aufheiterung nicht von Bestand sein wird .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 27. Nov. : Wolkig und
zeitweise Regen , bei erneut auffrischenden Südwestwinden , anhal¬
tend mild .

Wasserstanö des Rheins
Basel 180, gest. 65 ; Schusterinsel 254 , gest . 71 ; Kehl 325, »est . 48 ,

Maxau 510 , gest . 50 ; Mannheim 364 , gest. 36 ; Laub 258 , gest . 26
Zentimeter

Karlsruher PoUzridericht
Messerstecherei

In der Nacht zum Sonntag nahmen Polizeibeamte in der Kro¬
nenstraße einen als Mesierhelden bekannten 30 Jahre alten Bäcker
fest, der mit einem offenen Mesier auf seine Frau losging . Bei der
Festnahme richtete der Bäcker lein Mesier auch gegen die Polizeibe¬
amten , so daß diese von ihren Knüppeln Gebrauch machen mußten.
Auf der Wache stellte es sich heraus , dab die Ehefrau bereits einen
Stich ins Gefäß erhalten hatte . Der Täter wurde in» Gefängnis
eingeliefert .

Schlägerei
Vergangene Nacht gegen 12 llbr schlugen sich in der Kaiser-

straße östlich des Marktplatzes einige Personen herum , wobei ein
lediger 23 Jahre alter Krastwagenfübrer von hier mit Stockhieben
derartig bearbeitet wurde , daß er bewußtlos »usammenbrach. Die
Täter ergriffen sofort die Flucht. Der Verletzte kam bald wieder zu
sich. Er batte im Gesicht einige leichte Schnittwunden , die von
irgend einem scharfen Gegenstand berzurühren schienen .

Tod
Am Samstag vormittag wurde ein 59 Jahre alter Verlagsdirek¬

tor aus Freiburg in seinem Zimmer im Hotel „Reichsbof" tot auf¬
gefunden. Der beigezogene Arzt stellte als Ursache des Todes einen
S ch l a g a n f a l I fest.

rrus den voroltten
Rüppurr

SA2 . Heute abend zm «Kindergarten Gruppenabend . Münd¬
liches Weitersagen ist erforderlich. Freunde willkommen.

®
TageskalenSer

der Svzialdem.pariet Karlsruhe
Bezirk Mittel - und Südweststadt . Am Mittwoch . 28. Nov.,

abends 8 Uhr, findet in der „Eambrinushalle , Nebenzimmer. Ein¬
gang durch den Hof kein Trinkzwang — unsere Monatsoersamm -
lung mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Vortrag des Genossen
Stenz : „Der Nachwuchs in der Partei ", 2. Verschiedenes. Wir
laden zu dieser Versammlung unsere Genossen und Genossinnen mit
dem höflichen Ersuchen vollzähligen Erscheinens ein.

Sriefkasten der Nedaktton
3 -el, Erünwettersbach . Der Bericht war in der letzten Svort -

beilaoe erschienen .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Soffmanns Erzählungen . Von 7.30 bis nach

22 llbr .
Großer Rathaussaal : Berufskundliche Aufklärungsvortäg « . 8 Uhr.
Gloria -Palast : Der Präsident . — Beiprogramm .
Palast - Lichtspiele : Die Sache mit Schorrsiegel. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele: Don Juan . Beiprogramm .
Colosieum: Entemble Wilhelm Millowitsch „Der Stolz der 3 . Kmn-

pagnie"
. Der schöne Wilhelm . 8 Ubr.

Atlantik -Lichtfpiele: Wer das Scheiden hat erfunden.
Residenz -Lichtspiele : Sein letzter Befehl . — Beiprogramm .
Badische Lichtspiele : Seeschlacht bei Coronel und den Falklands¬

inseln.
Karlsruher Hausfrauenbund : Nachm . 4.30 llbr in der Elashalle des

Stadtgartens Vortrag über „Wie gestaltet die Elektrizität ihren
Haushalt gesünder und angenehmer" .

ftrdai anttr dies« KtMf tat der Regfl fefcwv»tt»«d»e. «der i— "-

Karlsruhe
Freie Turnerkchaft. Montag abend 8 Uhr im Lokal „Gam-

brinushalle " Turnratssttzung . 7836
Naturfreunde . Heute abend 8 Ubr Ausschußsitzung . 7950

Nurechrmif ' dem
Namenszuq



Sette 8 Volksfreund . Montag , den 26 . Nov . 1928

Haben Sie
Emil Janninns

„sein letzter Befehl
gesehen

Fragen Sie Ihre Bekannten , welche ab letzten
Freitag die Residenz * Lichtspiele besuchten

G Hausfrauen ! §
Dienstag , den 27 . und Uonnerstag , den 29 . November, '
jeweils nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr , im Saale der
„Vier Jahreszeiten “ If nsls ' ifln
Karlsruhe , Hebelstr . 21 9 0111091 . über das Thema :

« 9Wie rationiere ich zeit und
Geld in meiner Küche ki *

durch Frau Th . Becker von der Henklnfjwerk A .-G _
Hildesheim , verbunden mit SCltaUK0Ctl8ll

Eintritt frei I " SH Gratis -Kostproben I
veranstaltet von 7948 !

Badisches ^
Landestbeatet
Montag , d «u20 .Rob

Volksbühne 14

Hoffmanns
Erzählungen
Oper von Offenbach
Dirigent : Schwarz

Regie : Krauh
Mitwirkende : v. Ernst ,

Scheidhacker , Magda
Strack . Borodin ,

Kochendbrffer . Lauf¬
kötter , Löser , Oerner ,

Waldmnnn ,
Dr . Wucherpsennig
Anfang 191/2 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise C
Der IV .Rang ist für den

allgemeinen Verkauf
sreigchalten .

— 1548
Dienstag , 27. November

Die Äfrikaneri « .
Mitiwoch . 28. November
Hoffmanns

Erzählungen

Bender &Co.
Amaiienstraoe 2 b

Spezialgeschäft tür moderne Heiz -
— Hauptniederlage

Telephon 244
und Kocheinrichtungen

der Senklngwerk A .-G . Hildesheim —

Zum Weihnachts-Fest
mir zugedachte Aufträge in m

Haus Stand Uhren
bitte ich schon jetzt zu bewirken

wsitinacMs -easchaniia
werden bereitwilligst am Lager behalten

Zirka 180 Hans -Btanduhren finden Sie
dauernd am Lager von Mark 65 .— bis
Mark 1000 .— in jeder Farbe und Tonart

KostenloserVersand/Auf Wunsch bequemeTeil -
zahhlun ?. Besicht !gen Sie meine 8 Schaufenster

Uhrenhaus Richard Kittel
Am Stadtgarten 1 , Nähe des Hauptbahnhofs

Coloffeum
V. 16 .— 30 . Nov .
tAglich 8 Uhr )

Sonntags 4
nnd 8 Uhr :

Wilhelm
uiimmtiMiiittm

IIII1IIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIII!
und 8 © i n

Klasse-Ensemble
7» '4

OiMlmiithi
Sonder -Angebot

Das beliebteste und vornehmste Weihnachts -Geschenk sind
Orient -Teppiche . Wir bieten Ihnen von Montag , 26 . Novem¬
ber, bis Samstag , 1 . Dezember , eine äußerst günstige Kauf "

gelegenheit . Unser Lager ist gut sortiert in allen Provenien¬
zen , vom Vorleger bis zum '

Anatol -YasticsM .so 17 .50 14 .50
Beludiistan -Yastics w.- 23 .-
Anatol -Vorlagenraniocm 52 .-
Beludjistan -Vorlagen
74/118 cm . 04 .-

Schiraz -Vorlagen 82/i20 cm 72 .-
Heriz -Verbinder «s.- 88.- 82 .-
Sinne -Verbinder $ “

• 180.-
Iran -Mossuls 225.- 170.- 135 .-

Kt 01/1 C<«•0 » V wvvvrw —» , ,

großen Speisezimmer - Tepp*«»•

175 .-

, 50 .*
■225.-Kelims 2td»g -

Kelim -Tischdecken
Schiraz 146/282 cm . -

Petag 205/314 cm . ^

Afgan 223/327 cm . ^

Geurevan 260/370 m> - -
'

Täbriz 243/355 cm . *

Derbent -Exote 155/342 ««f

HERMANN

‘Set

Hebet 100 gut erhaltene

fflaS -Anzüge
mantel . Merz.
von 10 Mk. an in all . (Sit.
n .Farb ., sow . Aehrod . ,
CniDtinfl - und Euta -
toahaajfige , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .
sowie iSelegenheitS -
poften I » neue

anzuoe ■. mantel
staunend billig .

Zäbrtngerstr . SSall

/ Hieiaer Saal
Dienstag , den 27 . November 1928 , -

abends N/ « Uhr 7952

Sprech-Chor
des eoetheanum Dörnach

Programm : Aus Antigone u . Faust ,
Diohtungen von Goethe , Rudolf
Steiner und Albert Steffen

Karten zu 3 -, 2.- und 1.- Mark bei
Lincks Buchhandlung und an der

Abendkasse .
Ebenda Programme zn 10 Pfg .

Zu der am Samstag , den 1 . Dezember ,
abends 8 Ahr , im « Pollo - Saale . Marien
straffe 16, stattstndenden

Fachmännisches
Anstricken,Neustricken

von Strümpfen — Nocken
in meiner Spezial -Werkstätte

RUDOLF VIESER jr .
Lndwlgaplati 7497

laben wir unsere Mitglieder , korporative Ver
eine , sowie alle Freunde Und Gönner unserer
Kolonne Herzlich ein . 7942

Mitwirkende :
ArbeiterradsaHrerbund . Solidarität -

, Freie
Turnerschast , Sängerbund Vorwärts , Fräulein
Hedwig Schöning sowie Herr Kapellmeister
ikurt Stern . Der Vorstand

Nicht die Quantität ,
sondern die 794#

w Qualität ~*m
ist ausschlaggebend .

Ich biete ihnen an , einen
wirklich 1927 er

Dürkhelmer
Rotwein

i .-Literflasche
zu Mark

(ohne Flaschenpfand )

Mit diesem Rotwein
biete Ich Ihnen etwas
genußfähiges und O ua -
litativ wirklich Preis¬
wertes an . Der Dürk -
beimer Rotwein ist in
allen meinen Filialen
erhältlich . Die leere
Flasche wird zum be¬
rechneten Preise wie¬
der zurückgenommen .

Bucherer
Taleo ^ on '*92 .

Artcktt -Lmiiriitt-
SolonBE Msrale

Ulintcvfcict
mit anfchliefien- em Ball

RflGtPn . Beschüttlluillull uiktoriasiUlktorlastr. lO "
Großer Posten Reste in

Bett - u . Hemdentuche
eineretroffen. Billigste Preise . 79»

ildieieruereiniouno Karlsruhe (e .u.)
fitselläftMhUe (inr briefl . Alfrtg. ) Bameiitentr . 38, Stb. 111
( pnellttinMen jeden Montag u.Freitagim .Kaffee
Nowack“, jeden Mittwoch „Unter den Linden '

_EckeTorkstr . n. Kaiserallee , jeweils v. 8-7‘/«Uhr

Geschästs-Mergade!
Hiermit setze ich meine verehrte Kund¬

schaft davon in Kenntnis , daß ich mein
Schuhmacherei - .Matz - n . Reparatnr -
gefchüft an Herrn

Schnhmachrrmeister

Adolf Wahl
:rged
ie Ki

4iähr .
eschen!

übergeben habe . Ich bitte meine ver¬
aschehrte Kundschaft , das mir bei meiner

34iähr . Tätigkeit in so reichem Mähe
geschenkte Vertrauen auch meinem Rach -
iolger übertragen zu wollen und danke
Ihne » herzlich für Ihr bisheriges
Wohlwollen .

Hochachtungsvoll

Imlscher MuHkM
« ezlrkSvertoaltung Karlsruhe

Schützenstratze 16 . TeL 3109 .

Am Samstag , de « 1 . Dezember 1028 .
findet abends 8 Uhr im Feftsal « der
„Drei Linden " in Mühlburg unsere

diesjährige

Jubilar - Feier
statt .

Mitwirkeude :
Arbeitermuffkvereln Karlsruhe , Ge¬
sangverein Straßenbahner Karlsruhe
unter der Leitung veS Herrn Haupt -
iehrerS Staab , « ollege Ehr . Hölzer
<Baff ), Kollege A . Otto (Bariton ! Fest¬
redner ist Kollege « . Reitzner - Beriin ,

Mitglied des Bundesvorstandes .

Rach Beendigung des Programms

Fest -vaN .
Hierzu laden wir sämtlicheMitglleder und
erwachsene Familienangehörige freund -
lich ein . Auch Mitglieder anderer Ge¬
werkschaften sind herzlich willkommen .

Tie Bezlrrsverivaltung .
I . A . : Flößer . 7943

Mieter- u. Bauverein
Karlsruhe e .G . m. b.H

Wir haben ans 1b .
Dezember d. I . zu ver¬
mieten : 7944
1 Merzimmerwohmmg
mit 2 Mansarden , Bad
» nd sonstigem Zubehör

, >m i Stock des Hauses
l Winierftraffe Re . 10 .

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen bis
längstens Samstag ,
de « 1 . Dezember d >I -,
im Büro . Tttlinger
Sttaße Nr . 3, ersolgen ,
woselbst alles Nähere
zu ersahren ist. Die
Verlosung findet am
Dienstag , den 4. De¬
zember dS. IS ., abend ?
6 Uhr , im Büro statt .
Karlsruhe , 25 Nov 1928.

Der Vorstand .

MW BtM »we - Wee
« idtaibahn

Vom 1. Dezember 1928 ab werden die aus
it Bahnhof KarlSruhe -Rüppurr einireffenden

Expreß - , Sil - n Frachtstückgüter dem Smp >änger
in KarlSruhe -Rüppurr und Gartenstadt durch

dem

ven bahnamtiichen Rollfuhrunternehmer
Friedrich Furrer in KarlSruhe - Rüppurr gegen
Erhebung der amtlich festgesetzten Gebühren !
»geführt Empfänger , die ihre Güter selbst ab »
jvien wollen , müffen dies vorher dem Bahnhof
Rüppurr schristlich Mitteilen Vordrucke hier -
jür find bei dem genannten Bahnhof unent¬
geltlich zu ' erhalten . 181t

Der Rollfuhrunternehmer besorgt auch aus
Wunsch der Beriender die Anfuhr von Gütern
zum Bahnhof KarlSruhe -Rüppurr .

Karlsruhe , den 23. November 1928.
« ad . Lokal -Eisenbahn

nehmt musiiiunteiTiciit
b . d . Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
erhältst , in den Musikalienhandlungen

Die schönsten

Hachen
95.-,150.-,200.-

nur beim
Möbel -Baum
Erbprinzenstr . 30

(am Lndwljiplati)

Schön möbi . Zimmer
mit Penfion zn verm
Amalienftr . IS lL St

Autzböven
Larkett - .Piisch ». u . Taw
nenböden rep . u reinigt
Gilliard . Kaiserstr . S1
Tel. 1930. 7830

DurlacherAnzeigen
Die BleH - nnd

Schweine »Märkte tn
Durlach finden jetzt
wieder regeimäffig statt .
Vlehmarkt jeden st.Mitt -
woch im Monat (nächster
Markt am 28. d MlS .)

Schweinemärkte je-
— - Jaw - lls SamStagS .

Durlach , 23.Nov 1928
Der LberbSkffermeist«

HanüAlbiez, Schuhmachermstr.
Waldstraff « 17 , Hof recht ».

Nachdem ich das obige , feit langer
Zeit bestehende Geschäft übernommen
habe , ist e» meine herzt Bitte an die
werte Kundschaft meines Vorgängers
ihr Vertrauen auch auf mich übertragen
zu wollen . Ich setze mein bestes Können
daran , mir Ihr Wohlwollen zu er¬
werben und z« erhalten . 7951

Hochachtend
Adolf Wahl , Schuhmachermstr.

Waldstraff « 17 , Hof recht ».

IZU3H3
SC H U TZT E U CH VOR SCHADEN

Das neue

BeMnwetz
mit Kommentar
in der bis 31 . März 1930 geltenden
Fassung bietet Euch dafür Gewähr

B. Gramse . Berlin
Geschäftsträger des Bundes Deut¬
scher Mietervereine ist der Verfasser

Anhang : neiciisinletengeselz
Preis 5.- mk. Drosch.

Buctihandlung voiKsfreund
Waldstraße 28 , Fernruf 7020 u . 7021

Badische Lichtspiel»
" I

Konzerthaus .
miiiiinnniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii .iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiM

Montag bis Mittwoch jeweils 20,15 U^r
Mittwoch auch 16 Uhr

... a
%

,N
>hi x

Mitiwocn aucn 10 um . _ . „

Die Seeschlachten bei Coronel^
und den Falklandsinsein .

i#
Unter Admiral Graf Spee . November u . Dezember

— Musikbegleitung . —

Kartenvorverkaut : Musikhaus Fritz Müller , Kalse ^
'
-.

MfoiierHaiisiraneiiiBS?
imi'iu iii . i .n iimüirinn . .iiu»Tni

Einladung lür alle Haus
V»',cb L10« !

def jMontag , den 26 . Novemb e«»
mittags 16,30 Uhr I * . , e u»

Glashalle des Stadt «» r ,

| uortrag von Frau Langer - wannheini ue

| „ffie Bestallet die Elektrizität Ihre» ; (i
= Haushalt gesunder nnd anflenebmer #

= Praktische Vorführungen aller elektrischen AP
^

1 Gratis - Verlosnng . Ein *' 1*

^ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN

ib bel

Ifor

^ 5
£2 *4 Cf ' n

Heute —
Großer Rathanssaal , abends 8

Berufskuodiiche Aufhlärunos:
nninn nii ii iiHiiii iii iiiini iii iiiiiiiiiitii iiiiii iiiiii iiiiiiiiiiiTiini

des Karlsruher Arbeitsamtes
Der Schmied « . . . . Herr Oberingenienr 1 ^ '?̂ ,

'

KÄ
dC ' Direktor„Der Plni

and
Eintritt fre

H

^

Dlre
^ ^ l

^

i

7
'ü

XT

S 1' ^ .| /s

Ctetd *

JC f
Jv 'n
Fl '

k

r *»ch «oä
trocknen nach der Kopfwäsche
gründlich da» Haar und machen e» dnt

B#0
weich • Auch bei der Körperpflefi® mut
Sie auf natürliche Art die empfin^bc“«
• Vie 'seititf als Luft- und Wärmespe »“, . .So«
wendbar . • Den bekannten Original-»'
bekommen Sie bei uns in dauer¬
hafter, hochglanzvernickelter
Ausführung mit Anschlufiscbnnr H 4 a°

schon für RM.
2V

schon für KM.
*

RHFINFI EtiTtL
KARLSRUHE
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